eeinen jugendlichen Gratulations⸗Reoͤner vor; 


Slawen“ find begabt und erfinderiſch! 


ugspreiſes.— 


Nr. 121 


Prager Sender 
und Tonfilm 


Wer in dieſen Tagen die tſchechiſche Preſſe verfolgt und 


dazu nimmt, was die Weltpreſſe über die tſchechiſche 
Staatskriſe zu ſagen hat, der ſieht ſich einem der ge⸗ 
waltigſten Schickſalsdramen gegenüber, das die Geſchichte zu 
schreiben vermag. Der Dichter kommt da ſchon garnicht mit, 
und wenn jemand in unſeren Tagen nach einem Dramatiker 
vom Ausmaß eines Shakeſpeare oder Schiller verlangt, 
bitten wir ihn zu bedenken, daß jede Zeit ſolcher Begabungen 
entraten kann, in welcher der „bewußte Wille in der Welt⸗ 
geſchichte“ ſelber feine uns alle packenden Bühnenbilder und 
Kataſtrophen, Pauſen und Monologe, Maſſenchöre, Helden 
und komiſche Figuren über die Bühne unſeves Welttheaters 
gehen läßt. In Spanien wird ein folches Stück geſpielt, ein 
zweites im Fernen Oſten, ein drittes in Mexiko. 


„Nichts Beſſers weiß ich mir an Sonn⸗ und Feiertagen, 
Als ein Geſpräch von Krieg und Kriegsgeſchrei, 
Wenn hinten, weit in der Türkei, 

Die Völker aufeinander ſchlagen.“ 


Richtig, auch hinten, weit in der Türkei, im Sandſchak 


Alexandrette wird wieder ein neues Stück geprobt. Auf 
unſerem Erdball geht es zu wie in unſerem Rundfunkgerät. 
Wir brauchen nur am Knopf zu drehen, und ſchon klingt uns 
aus allen Himmels richtungen „Krieg und Kriegsgeſchrei“ 
entgegen. Oder wenigſtens das Vorſpiel dazu, wie wir es 
laut und vernehmlich aus dem Prager Sender vernehmen, 
der die anderen alle übertönt, weil er uns, den Bewohnern 
des Weichſellandes, am nächſten liegt. 


* 


gerollt. Zeitung erlau te ſich dabei an 

deutſche Wort zu erinnern „Gottes Mühlen mahlen 
langſam, mahlen aber trefflich fein!“ Wir 
hören jetzt, wie die Mühle mahlt. Sie klappert nicht, ſie 


rauſcht und donnert. Die fälligen Gemeindewahlen 


treiben friſches Waſſer über die knarrenden Schaufelräder. 


Am vergangenen Sonntag wurde im erſten Drittel gewählt, 


morgen kommt das zweite Drittel an die Reihe. Dazwiſchen 
gab es ein geradezu romantiſches Mühlen⸗Idyll. Der Staat 
Maſaryks feierte ſeinen zwanzigjährigen Geburtstag und ſein 
Staatspräſident Beneſch ſogar den vierundfünfzigſten. Das 
erſte Wiegenfeſt ſteht nicht genau feſt, und das zweite war 


auch ſchon drei Wochen vorbei. Immerhin: 44 000 Prager 


Kinder aller Nationalitäten zogen aus dieſem Anlaß auf 
die Prager Burg zur Huldigung, darunter 909 
deutſche Schüler, aber auch kleine Slowaken, Ungarn, 
Polen, Ukrainer und Ungarn. Jede völkiſche Gruppe ſchickte 
der deutſche 
Junge hieß Peter Neumann, das polniſche Mädchen Joſefa 
Poloköwna. Das ganze war eine ebenſo geſchickte wie 
rührende Angelegenheit und erinnerte ſtark an die hiſtoriſch 
überlieferten Kinderbittzüge, die das Herz des harten 
Belagerers oder des lieben Gottes erweichen ſollten, damit er 
es mehr oder weniger ſtark regnen laffe. Hier wollte man 
weniger auf den angeſprochenen hohen Gewalthaber noch den 
lieben Gott Eindruck machen, ſondern dem Weltpublikum 
erzählen: „Seht her! Selbſt die Kinder der Tſchechoſlowakei 
bilden aus allen Völkern eine Gemeinſchaft und ſind einig in 
ihrer heißen Liebe zu dem, was in Prag tichechiich geſendet 
wird!“ — Man merkt die Abſicht, und man wird verſtimmt. 
Zumal in dieſer Woche zwiſchen den Gemeindewahlen und 
am Vortage der Trauerfeier von Eger. 


. 
Überhaupt, die Tſchechen, die „Preußen unter den 
Sie haben in der 
vergangenen Woche ſogar einen „Korridor“ eingerichtet, 
einen „Flugkorridor“. Nein: nicht einen, ſondern 
gleich mehrere. Am Abend vor Chrifti Himmelfahrt wurde 
nämlich in Prag folgendes amtlich verlautbart: 


„Der Geſandte des Deutſchen Reiches in Prag, 
Dr. Eiſenlohr, iſt im Miniſterium für Auswär⸗ 
tige Angelegenhetten in einigen Fällen wegen Über⸗ 
schreitung, bzw. Überfliegung, der tſchechoſlowa⸗ 
kiſch⸗deutſchen Grenze eingeſchritten. Alle dieſe Fälle 
find Gegenſtand der Unterſuchung der tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Behörden. Die Militärverwaltung hat jedoch in 
dem Beſtreben, Mißverſtändniſſen ähnlicher Art vor⸗ 
zubeugen, ſchon jetzt den übenden Militäreinheiten den 
Befehl gegeben, daß das Fliegen tſchechoſlowakiſcher 
Militärflugzeuge in einer fünf Kilometer brei⸗ 
ten tſchechoflowakiſchen Zone längs der Grenze ver- 
boten wird.“ 


Dazu iſt dann eine recht bemerkenswerte Verordnung 
über „verbotene Zonen für den Flugverkehr“ erſchtenen. 
Das find: 1. die Grenzzonen gegen Deutſchland und Polen, 
Pr die innerſtaatlichen Sperrgebiete. „Die Grenzſperrgebiete 
önnen jedoch an einer beſtimmten Stelle überflogen werden, 
8 in der Verordnung „Flugkorridor“ genannt 
* Dieſe Flugkorridore dürfen nur Flugzeuge be⸗ 
N die aus dem Ausland kommen, ins Ausland fliegen 


à 


oder die auf einem Flugplatz landen wollen, der ſich im 


teinen 9 auf Nachlieferung = 4 5 — Rüdzablung des 


Der Anſchluß Sſterreichs hat das ganze profiti m : a ; 


in Polen 


Pommereller Tageblatt 


Henlein lehnt Regierungsvorſchläge 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Prag mit⸗ 
teilt, ſoll in der Mittwoch⸗Sitzung des Miniſterrats der Text 
der tſchechiſchen Vorſchläge beſchloſſen worden ſein, 
der unverzüglich Kourad Henlein zugeſtellt wurde. 
Heulein ſoll die Vorſchläge abgelehnt und am Donners- 
tag ſchriftlich ſeine Gegen vorſchläge überreicht haben. 


In feiner Donnerstag⸗Ausgabe veröffentlicht „Paris 
Soir“ eine i 
Unterredung mit dem tſchechoslowatiſchen 
Miniſterpräſidenten Dr. Hodza. 


„Das Nationalitätenſtatut“, erklärte der Miniſter⸗ 
präſident, „ſieht eine Autonomie vor und ſtützt ſich auf 
einen proportionellen Anteil der nationalen Minderheiten im 
Beamtenkörper. Dieſes Problem ſoll noch vor dem Sommer 
dieſes Jahres gelöſt werden. Die Beſprechungen mit dem 
Führer der Sudetendeutſchen, Konrad Henlein, wie 
auch mit ſeinen nächſten Mitarbeitern ſollen fortgeſetzt 
werden.“ lach, 

„Ich bin“, ſagte Dr. Hodza weiter, „entſchloſſen, einen 
Weg zu beſchreiten, der zu einer Einigung führt. Die 
Pläne zur Löſung aller Probleme find bereits feitgelegt. 
Wir haben daran ſeit Februar 1937 gearbeitet. Dieſe 


Bromberger Schulbau ſtockt wieder! 


Wer im Vorübergehen die Bauarbeiten an dem neuen 
deutſchen Schulgebäude in Bromberg verfolgt, kann die 
Beobachtung machen, daß ſeit einigen Wochen an dem größ⸗ 
ten Flügel der Anſtalt („Flügel D“), der die private deutſche 
Volksſchule aufnehmen ſoll, nicht mehr gearbeitet 


wird Ein ganzes Jahr — vom April 1937 bis zum April 


1688 — mußten die Bauarbeiten ruhen. Dann kam die © x: 
laubuis zum Weiterbanen, die im Im und Aus⸗ 
land mit großer Freude begrüßt wurde. Wenige Tage das 
nach weigerte jih die Stadtverwaltung, den „Flügel D“ i m 


Rohbau abzunehmen, trotzdem ſie kurz vorher erſt 


die Erlaubnis zum Weiterban avsdrücklich auch für dieſen 
„Flügel D“ gegeben hatte. Eine Berufung beim Pom⸗ 
merelliſchen Wojewodſchaftsamt in Thorn iſt bisher un⸗ 
beantwortet geblieben. 

Das polniſche Gymnasium in Marien mwer: 
der, das von der polniſchen Preſſe immer als Gegenſtück 
zu dem Neubau des Deutſchen Privatgymnaſiums in Brom⸗ 
berg und ſeiner Vorſchule ausgeſpielt wurde, konnte be⸗ 
reits im Oktober 1997 eröffnet werden. Eine Er: 
öffnung des Neubaues der dentſchen privaten Volksſchule 
in Bromberg iſt jetzt nicht einmal zu Beginn des neuen 
Schuljahres 1938/39 am 1. September denkbar. 

Wir kommen auf dieje uns ganz un verſtändlich 


erſcheinende behördlichen Maßnahmen noch zurück. 


EEC 


Sperrgebiet befindet, oder die von einem ſolchen Flugplatz 
abfliegen.“ 

In kraſſem Widerſpruch zu der oben zitierten amtlichen 
Verlautbarung über den Beſuch des Geſandten Dr. Eiſen⸗ 
lohr heißt es dann weiter im Text der Verordnung: 

„Das Sperrgebiet gilt nicht für Militär, 
Polizei⸗ oder Zollflugzeuge. Individuelle Ausnahmen 
kann das Arbeitsminiſterium im Einvernehmen mit 
dem Nationalverteidigungs⸗, Funen- und Außen⸗ 
miniſterium erteilen.“ 

Für Militärflugzeuge gibt es alſo kein Grenzzonen⸗ 
geſetz; ſie ſind auch nicht genötigt, die „Flugkorridore“ zu 
reſpektieren! Warum hat man dann überhaupt die ganze 
Verordnung in die Welt geſetzt? Über Grenzverletzungen 
ziviler Sportflugzeuge hat ſich kein Nachbar beſchwert. 

Die ganze Geſchichte wirkt ſymbolhaft. Man ſchafft ein 
Geſetz, deſſen praktiſche Ausführung den ſchönen Titel oder 
die harmloſe Überſchrift verſpottet. Eine beliebte Methode 
„demokratiſcher“ Staatskunſt, die vor allem in der Minder⸗ 
heitenpolitik der letzten zwei Jahrzehnte oft und gern an⸗ 
gewandt wurde! ; 

* 

Die neugeborene Verordnung von den Grenzzonen und 
Flugkorridoren hat aber nicht nur ein ſymbolhaftes Geſicht, 
ſondern auch eine heitere Seite. „Wenn ein Flugzeug 
bemerkt“, ſo heißt es wörtlich, „daß es ſich im Sperrgebiet be⸗ 
findet, muß es dieſes auf dem kürzeſten Wege verlaſſen und 
auf dem nöchſten Landungsplatz niedergehen. Die für die 
Lenkung des Flugzeuges verantwortliche Perſon iſt ver⸗ 
pflichtet, die Überfliegung des Sperrgebiets ſofort der 
Flugplatzverwaltung mitzuteilen oder, wenn es keine 
gibt, der nächſten Bezirkshauptmannſchaft oder Staatspolizei. 
Die Bezirkshauptmannſchaft oder Staatspolizei, der auch von 
der Flugplatzverwaltung Anzeige zu erſtatten iſt, läßt das 
Flugzeug, eventuell mit Zuziehung von Militärperſonen, 
unterſuchen und verhört olle an Bord befindlichen Per⸗ 
ſonen. Auf Grund dieſer Unterſuchung gibt die Behörde die 
Erlaubnis zum Weiterflug, wenn ſie ſich überzeugt hat, daß es 
ſich um ein Verſehen gehandelt hat; andernfalls trifft es die 
erforderlichen Maßnahmen.“ 

Das iſt doch wirklich fabelhaft! Zum erſten Mal gibt es 
ein Geſetz mit dem Befehl, daß ſich der Schuldige 
ſelbſt bei der Polizei einliefert. Sogar der 
Sünder im Flugzeug, der leichter wie jeder andere Übeltäter 
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Pläne können leicht verwirklicht werden, wenn nur der 
innenpolitiſche Charakter des ganzen Problems erhalten 
und wenn ein weiteſtgehender beiderſeitiger guter Wille 
gewahrt wird.“ 

Auf die Frage, ob der Miniſterpräſident den Sudeten⸗ 
einen Einfluß auf die 
Außenpolitik der Tſchechoſlowakei auszuüben, 
kam eine ablehnende Antwort. 

„Dies iſt ausgeſchloſſen“, ſagte Miniſterpräſi⸗ 
dent Hodza. 

Die Frage, ob die anderen nationalen Min⸗ 
derheiten in der Tſchechoſlowakei ebenfalls zur Teil⸗ 
nahme an der Verwaltung zugelaſſen werden ſollen, erklärte 
Dr. Hodza, daß ihnen proportionell ein Teil der Beamten⸗ 
ſtellungen ebenſo wie den Sudetendeutſchen zu⸗ 
geteilt werden würden. 

„Die Tſchechoſlowakei“, fuhr Miniſterpräſident Hodza 
fort, „ſtrebt die Zuſammenarbeit mit den ande⸗ 
ren Staaten, beſonders aber mit Deutſchland und 
den Don auſtaaten an. Zum Schluß meinte der Mi⸗ 
niſterpräſident, daß man unter den gegenwärtigen Verhält⸗ 
niſſen weder in einen blinden Optimismus noch in einen 
ebenſolchen Peſſimismus verfallen dürfe. 


Wir 
für die bekannten De⸗ 
likte des Strafgeſetzbuches. Der Wilddieb jolt ſich, ſobald er 
die Jagd beendet hat, beim nächſten Förſter mitſamt leiner 


„durchbrennen“ fonn, wird entſprechend verpflichtet. 


empfehlen ähnliche Zuſatzparagraphen 


Büchſe abliefern. Der Mörder bringt gleich den Strick mit. 
Es iſt eine Schande der früheren Geſetzgebung und zeugt für 
die Verkalkung ihrer intellektuellen Urheber, daß erft 
jetzt die Not im Lande Böhmen unſere Nachbarn ſüdlich der 
Ilja in der dargeſtellten Weile erfinderiſch gemacht hat. 
Man hätte in allen Währungen die Gehälter von 
ungezählten Polizeibeamten Poren können. 


Die denkwürdige Verordnung von den Grenzzonen und 
Flugkorridoren hat aber nicht nur ihre heitere, ſondern 
auch ihre laute und farbige Seite. Kleines Welt⸗ 
theater in farbigem Tonfilm! Wir zitieren — 
wieder im Wortlaut — den Schluß der „Kundmachung“ in 
Nr. 107 der tſchechiſchen Geſetzſammlung: 

„Ein Flugzeug, das ſich in der Sperrzone befindet und 
dies nicht bemerkt, wird, wenn es einen Radioapparat be⸗ 
fibt, auf radiotelegraphiſchem Wege darauf aufmerkſam ge: 
macht Andernfalls erfolgt der Befehl zum Landen durch 
eine Serie von Schüſſen in Intervallen von zehn 
Sekunden, bei Tag mit einer ſchwarzen Rauchwolke, 
bei Nacht mit weißen Lichtſignalen. Gehorcht das 
Flugzeug nicht dem Landungsbefehl, können es die Behör⸗ 
den mit allen ihnen zur Verfügung ſtehenden Mitteln zum 
Niedergehen zwingen. 

Nähert ſich ein Flugzeug der Sperrzone, ſo wird es 
gleichfalls durch Kanonenſchüſſe in Intervallen von 
zehn Sekunden darauf aufmerkſam gemacht. Die War⸗ 
nungskanonenſchüſſe entwickeln bei Tag einen oranges 
n Rauch, bei Nacht ein orangefarbenes 

icht.“ i 

Es ijt nur gut, daß Militär-, Polizei- und Zollflug⸗ 
zeuge von dieſem Geknatter und bunten Gelichter über⸗ 
haupt nicht berührt werden. Zivile Luftpiraten können ſich 
aber auf Kanonenſchuß⸗Serien, ſchwarz⸗weiße (preußiſche) 
Lichtſignale und orangefarbene Rauchſchwaden gefaßt 
machen. Und die Völker der Moldau⸗Republik, die friedlich 
oder unfriedlich die Erde ihrer Heimat bewohnen, werden 
bei ſolchem Lärm und Himmelszeichen unruhige Nächte 
haben. Sie gewöhnen ſich allmählich an „Krieg und Kriegs- 
geſchrei“ und begreifen auch endlich, warum ſo viele 
Reſerviſten und Erſatzreſerviſten in dieſer 
ſchönen Sommerszeit eingezogen ſind. Sie müſſen mit 
Kanonen und Leuchtraketen die Grenzen der Grenzzonen 
und Flugkorridore beſetzen und ſich auf ihre neuen Waffen 
einüben: alle zehn Sekunden ein Kanonenſchlag! 

Auch das iſt ein ſymboliſcher Vorgang. Der Krieg um 
den Hradſchin kommt nicht „von draußen rein“; 
im Innern verordnen ſich von ſelbſt die Grenzzonen und 
Korridore. Der Umbau des vor zwanzig Jahren erbauten 
Staatsgebäudes in ein Mietshaus mit Kleinwohnungen iſt 
naturgemäß mit einigem Geräuſch verbunden: „alle zehn 
Sekunden eine Serie von Schüſſen!“ Gott entziehe den 
Mietern nicht den hellen Schein ſeiner Feuerſäule und gebe, 
daß nidi alle Schüſſe jo gut treffen wie in Eger! * * 


Dentſcher Bauer niedergeſchlagen. 


Das Linzer Blatt „Arbeiterſturm“ meldet aus Frei⸗ 
ſtadt eine neue tſchechiſche Gewalttat. In der Nähe von 
Kaplitz verlangten tſchechiſche Soldaten von einem 
deutſchen Grenzbauern, der feinen Acker pflügte. 
einen Ausweis. Als er erklärte, daß er einen ſolchen bei 
der Arbeit nicht mit ſich trage, weil ſein Hof ohnedies in 
nächſter Nähe ſei, wurde er mit Feldſpaten und Ge⸗ 
wehrkolben von der tſchechiſchen Patronille nieder: 
geſchlagen, ſo daß er ſchwer verletzt ins Spital ge⸗ 
en mußte. An feinem Aufkommen wird ges 
zweifelt. . f 


Weitere deutſche Proteſte in Prag. 


Der deutſche Geſandte in Prag hat auch am Donners⸗ 
tag und Freitag erneut in Noten bei der Tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Regierung gegen die andauernden Grenzverletzungen 
durch tſchechiſche Flugzeuge proteſtiert. 

Die Pariſer politiſchen Kreiſe find der Anſicht, daß trotz 
der augenblicklichen Entſpannung die innere und außen⸗ 
politiſche Lage der Tſchechoſlowakei durchaus nicht fta- 
biliſiert ſei. Der franzöſiſche Außenminiſter Bonnet 
hatte am Freitag während eines im Quai d' Orſay gegebe⸗ 
nen Frühſtück eine längere Unterredung mit dem britiſchen 
Botſchafter in Paris, Sir Eric Phipps, der ſeit einer Woche 
ein täglicher Gaſt im Quai d' Orſay ift. In frauzöſiſchen 
politiſchen Kreiſen befürchtet man vor allem neue Zwi⸗ 
ſcheufälle, die infolge der Zuſammenziehung der tſche⸗ 
ng Truppen in den Grenzgebieten immer möglich 
eien. 


Tſchechenflieger photographiert Gmünd 

Aus Wien wird gemeldet: 

Am 27. Mai erſchien um 8.15 Uhr morgens über der 
Stadt und dem Grenzbahnhof Gmünd im Gau Nieder⸗ 
donau in etwa 150 Meter Höhe ein einmotoriger tſche⸗ 
chiſcher Militär⸗ Doppeldecker mit dem Zeichen 
B 92, der offenbar mit zwei Perſonen, einem Flugzeug⸗ 
führer und einem Beobachter, beſetzt war. Der Doppel⸗ 
decker überflog zunächſt die Bleileben⸗Brücke, kreiſte dann 
ganz niedrig um den Grenzbahnhof Gmünd, wobei ſich von 
den beiden Inſaſſen des Flugzeuges der vorn ſitzende weit 
aus dem Flugzeug herausbeugte und einen P Hoto- 
graphenapparat oder eine Filmkamera in den Hän⸗ 
den hielt. Das Flugzeug . dann einen Bogen um 
die evangeliſche Kirche und flog dann der Eiſenbahnlinie 
folgend nach Ceske elenice zurück. Es iſt von Hunderten 
von Perſonen geſehen worden, deren ſich wegen dieſer 
neuen Grenzverletzung eine große Erregung bemächtigte. 
Da das „Wetter völlig klar war, ift ein Verfliegen 
ausgeſchloſſen. ; 


Bericht eines Engländers 
aus dem Sudetengebiet. 


Ein Engländer, der einige Wochen in Karlsbad zur 
Kur zugebracht hat, traf in dieſen Tagen mit ſeinem Wa⸗ 
gen von Karlsbad über Eger und durch Deutſchland ſeine 
Rückreiſe nach England an. Bet ſeinem Aufenthalt in Hof 
ſchilderte er ſeine Erlebniſſe auf ſeiner Fahrt von Karls⸗ 
bad bis zur Grenze. ` 


Er erklärte, daß er ſich vorgekommen fet wie 
mitten im Kriegsgebiet 


zwiſchen kämpfenden Truppen. Auf der kurzen Strecke von 
Karlsbad bis Eger ſei ſein Wagen mehr als zwanzigmal 
— umgeleitet worden. Er hätte immer wieder von der 
Hauptſtraße abbiegen müſſen. Er ſei dann durch lanter 
Sperre n, die durch Ackergeräte und Ackerwagen gebildet 
worden ſeien, auf dürftigen holprigen Feldwegen, über 
Notbrücken und durch Wälder nach einiger Zeit wieder auf 
die Straße zurückgeleitet worben. Offenbar habe man auf 
der Staatsſtraße die Brücken geſprengt und leite 
mim die Fahrzeuge um. 4 š 
Die deutſchen Bauern hätten ihm erklärt, daß die ganze 
Feldarbeit feit 14 Tagen ruhe und fie der Zuknuft mit größter 
Sorge entgegenſähen. Sie könnten ſich ohne Lebensgefahr 
nicht mehr auf ihre Felder begeben, da ſich zwiſchen den 
Ackerſtücken Maſchinengewehrneſter befänden und Beton⸗ 
unterſtände. Ihr Ackergerät und ihre Ackerwagen hätte man 
ihnen trotz aller Widerſprüche zur Herſtellung von Barriz 
kaden fortgenommen. Wer verſuche, dieſes Ackergerät zurück⸗ 
zuholen, werde mit Erſchießung bedroht. Vielen Bauern 
feien außerdem auch die Pferde für militäriſche Zwecke fort: 
genommen worden. An ſämtlichen Brücken, die er 
ganzen Strecke paſſiert habe, hätten überall militäriſche Feld⸗ 
wachen gelegen. Die Brücken ſeien ſämtlich angebohrt und 
die Bohrlöcher mit Ekraſit geladen worden. Die Spreng- 
vorbereitungen ſeien deutlich zu erkennen. In Neuſattel und 
anderen Orten, die er habe paſſieren müſſen, habe mau in den 
öffentlichen Gebäuden, insbeſondere den Schulen Brand⸗ 
vorbereitungen getroffen. Zahlreiche Zimmer ſeien mit 
Stroh gefüllt worden, daueben ſtänden Petroleumkannen, ſo 
um dieſe Gebäude in 

Die Bahnhöfe blieben abends unbeleuchtet und die Züge 
fuhren mit abgeblendetem Licht. Reiſende, die es wagten, in 
den Abteilungen Licht zu machen, würden vom Zugperſonal 
bedroht. Unter dieſen Umſtänden hätten es zahlreiche Kur⸗ 
güſte in Marienbad und Karlsbad vorgezogen, ſchnellſtens 
abtzureiſen, dm fie ſich angeſichts dieſer umfangreichen 
Kriegsvorbereitungen fürchteten. 


In der Nühe von Eger jei eine Reihe von 

Hügeln, von denen aus man eine gute Aus ſicht 

auf die Ebene habe und die daher militäriſch von 

Wichtigkeit ſein könnten, unterminiert und mit 

Sprengladungen verſehen worden, um ihre 

militäriſche Benutzung durch einen möglichen 
Gegner zu verhindern. 


Lord Rothermere zur Löſung 
der enropäiſchen Frage. 

In einer Unterredung, die Lord Rothermere in Venedig 
einem Vertreter des römiſchen „Meſſaggero“ gewährt hat, 
erklärte der bekannte engliſche Zeitungsverleger zur 
tſchechoflowakiſchen Frage, man könne in England nicht ver- 
geſſen, daß in der Tſchechoſlowakei 3 Millionen Dentſche 
in Unterdrückung leben. Dieſe Zahl fei größer als die der 
Gren, denen England im Jriſchen Freiſtaat die Unabhängig- 
keit zugeſtand. 


„Was England den Fren gewährt hat, kann es den 
Deutſchen der Tſchechoſlowakei und den ungariſchen Maten, 
die ohne ihre Schuld nach dem Krieg von ihrem Vaterland 
losgeriſſen und unter die Willkürherrſchaft einer demo- 
tratiſchen Regierung geſtellt wurden, nicht verſagen.“ 

Lord Rothermere glaubt nicht, 
miderſetzen werde, wenn nach Anſicht Englands die Ge⸗ 
rechtigkeit eine Anderung der Tſchecho⸗ 
(owa kei erfordere. Alle Welt mife zwar, daß das 
Parlament in Frankreich durch das bolſchewiſtiſche Gold 
verdorben fei, Es ſei aber ebenſo wahr, daß die frauzöſiſche 
Volksſeele mit der amtlichen franzöſiſchen Politik nichts zu 
1 en eee angehe, ſo ſei keine 

h r Bolſchewismus habe i m 
reits durch das großartige . 
eine Niederlage 


daß Frankreich ſich 


Werk von Muſſoliui und Hitler 


erlitten. Die bolſchewiſtiſche 


Agitation bleibe jedoch auch weiterhin eine Gefahr. Dieſe 
Gefahr gegen die beſtehende Geſellſchaft macht die drei⸗ 
fache Fre undſchaft zwiſchen Italien, England 
und Deutſchland im Intereſſe des Weltfriedens un⸗ 
erläßlich“. Die kritiſche Lage Europas ſtehe außer Zweifel. 


Da aber die Achſe Rom— Berlin und der engliſch⸗ 
italieniſche Pakt die drei größten Feinde des Bolſchewismus 
zuſammenführe, dürfe man annehmen, 

daß den unterdrückten Minderheiten in Europa 
ohne Blutvergießen Gerechtigkeit gewährt 
werden könne. 

Über die Lage in Spanien befragt, ſprach ſich Lord 
Rothermere unter Berufung auf die Rede Muſſolinis in 
Genug vorbehaltlos für den Sieg Francos, ſowie für die 
Verteidigung der wahren europäiſchen Kultur gegen die 
Moskauer Irrlehre aus. 

Lord Rothermere ſchloß mit der Feſtſtellung, daß ſowohl 
in England wie in den Vereinigten Staaten die große Mehr⸗ 
heit ſehr zu ſchätzen wiſſe, was Muſſolini in Italien und 


Adolf Hitler in Deutſchland in der Zurückweiſung der 


roten Flut geleiſtet haben. 
Allgemeine Zurückhaltung. 


Aus London meldet das Deutſche Nachrichten⸗Büro: 

Angeſichts der bekannten Begleitmuſik, mit der die 
engliſche Preſſe die kürzliche Aktivität des Foreign 
Office verfolgte, iſt nachſtehende Außerung der Agentur 
Reuter nicht ganz unintereſſant, weil hier den Dingen mit 
einem Male ein anderer Anſtrich gegeben wird. 

Reuter ſchreibt nämlich zum Verhältnis Berlin Prag, 
daß man in London bei einem Rückblick auf die Ereigniſſe 
während des Wochenendes „das Nachlaſſen der Spannung 
nicht nur auf die Haltung einer einzelnen Macht zurückführe, 
fondern vor allem auf die allgemeine Zurück⸗ 
haltung, die überall an den Tag gelegt worden fei. 
Deutſchlaud, Frankreich, die Tſchechoſlowakei, ebenſo 
Polen und Ungarn, ſo glaube man, hätten ihren Beitrag 
in dieſer Beziehung geleiſtet. Dieſe Ruhe und Selbſt⸗ 
beherrſchung habe das Nachlaſſen der Spannung ermöglicht, 
die für den Erfolg irgendwelcher Verhandlungen ſo wichtig 
fei.“ 


Heintze & Blanckertz / Berlin 


Warſchau gab befriedigende Zuſicherungen. 
Im Britiſchen Unterhaus richtete der ſozialiſtiſche 


Abgeordnete Henderſon an den Premierminiſter die 


Frage, ob die Britiſche Regierung angeſichts des beſonderen 
Intereſſes, das die Polniſche und die Ungariſche Re- 
gierung an der tſchechoſlowakiſchen Minderheitenfrage ge⸗ 
nommen haben, bei beiden Regierungen durch ihre dipho- 
tiſchen Vertreter Vorſtellungen erhoben und ſie darauf hin⸗ 
gewieſen hat, daß es wünſchenswert ſei, eine Regelung der 
Minderheitenfvrage unter allſeitigem Einverſtändnis herbei⸗ 
zuführen. ; 

Chamberlain antwortete, die britiſchen diplomati- 
ſchen Vertreter in Warihan und Budapeſt hätten bei der 
Polniſchen und der Ungariſchen Regierung bereits die 
große Bedeutung unterſtrichen, welche die Britiſche 


Regierung einer friedlichen Löſung unter allſeitigem 


Einverſtändnis beimeſſe. Die Britifje Regierung, erklärte 
Chamberlain, habe von den Regierungen in Budapeſt und 
Warſchan diesbezüglich befriedigende Zuſicherun⸗ 
gen erhalten. 


Engliſche Beobachter. 


Wie die Londoner Preſſe erfährt, find die britiſchen 
Militärattachés ſowohl aus Prag auch aus Per: 
lin an die Grenze gefahren, um ſich dort über die Lage 
und die allgemeine Stimmung zu unterrichten und darüber 
nach London zu erſtatten. $ 

Wie weiter verlantet, gewinnt in engliſchen Kreijen der 
Gedanfe der Entjendnng einer Gruppe von un⸗ 
parteiiſchen Beobachtern in das ſudetendeutſche 
Gebiet noch geſteigertes Intereſſe. Lord Halifax hatte 
hierüber eine längere Ausſprache mit dem tſchechiſchen Ge⸗ 
ſandten Jan Maſaryk, der fiğ am Sonntag früh mit 
konkreten Vorſchlägen in dieſer Angelegenheit auf dem Luft⸗ 
wege nach Prag zu begeben beabſichtigt. Der Plan einer 
internationalen Kommiſſion größeren um⸗ 
fanges, der urſprünglich Lord Halifax vorgeſchwebt hatte 
— ſoll wegen der damit verbundenen Schwierigkeiten und 
der kurzen verbleibenden Friſt bis zum nächſten Wahlſonn⸗ 
tag aufgegeben worden ſein. Mau will jetzt wohl nur 
noch an eine kleine engliſche Beobachtergruppe 
denken, die aus zwei oder drei Diplomaten aus dem 
Foreign Dilice und einem oder zwei militäriſchen Sachver⸗ 
ſtändigen beſtehen würde. 


Britiſche Frauen ſollten Berlin verlaſſen. 

Wie ernſt und gleichzeitig wie falſch der Stand der 
tſchechiſchen Kriſe am vergangenen Sonntag von amtlichen 
eugliſchen Stellen eingeſchätzt wurde, geht aus der inzwiſchen 
beſtätigten Meldung hervor, daß der britiſche Botſchafter in 
Berlin Henderſon den in der Reichshauptſtadt wohnenden 
Engländern am Sonnabend, dem 21. Mai, angeraten hatte, 
ihre Frauen und Kinder auf dem ſchnellſten Wege 
nach England zu bringen. Am Sonntag hatte ſich der 
britiſche Botſchafter davon überzeugt, daß Deutſchlaund im 
Gegenſatz zu anderen Ländern die Ruhe bewahrt hatte, ſo daß 
er ſeinen Rat wieder zurücknehmen konnte. 


Idiotiſch. 
Die „Wiener Neueſten Nachrichten ſchreiben: 
Die franzöſiſche Nachrichten⸗Agentur Havas verbreitet 

aus Zürich eine angeblich von einem Sonderkorreſpondenten 

ſtommende Meldung folgenden Inhalts: „Nach Erklärungen, 
die von Reiſenden gemacht werden, die aus Wien kommen, 
haben ſich geſtern in den Straßen der Stadt Umzüge von 

Kundgebern gebildet, die Brot forderten. Die Polizei 


fol, verſtärkt durch Truppen, die Ordnung wiederhergeſtellt 
haben. 500 Perſonen ſollen in Konzentrationslager 
geſchickt worden ſein.“ 

Eine Meldung gleichen Inhalt haben ſich die Newyork 
Times“ aus Paris kommen laſſen, polniſche Blätter ver- 
zeichnen fie mit dem Urſprungsort Budapeſt. Ein Be 
dafür, daß ſie zwar von einer Stelle fabriziert, aber an ver⸗ 
ſchiedenen Orten zur Ausgabe gelangt iſt. 

Unſere Leſer werden es verſtändlich finden, wenn wir 
auf jeden Kommentar verzichten und zur Kenn⸗ 
zeichnung der „Meldung“ uns auf ein Wort beſchränken: 
i diotiſchl 


BORENS EEN TA A T ZEN BESTREBT EEE EEE e RO E ERA 
Handelsminiſter Roman in Berlin. 


Als Gaſt des Reichswirtſchaftsminiſters Dr. Funk iſt 
am Freitag nachmittag der polniſche Handelsminiſter 
Roman in Begleitung ſeiner Gattin ſowie des Kabinetts⸗ 
chefs Direktor Ditrich im Flugzeug auf dem Flug⸗ 
hafen in Berlin⸗Tempelhof eingetroffen. Der 
polniſche Gaſt wurde im Namen des Reichswirtſchafts⸗ 
miniſters, der durch eine Sitzung des Miniſterrats verhin⸗ 
dert war, von dem Abteilungsdirektor im Reichswirtſchafts⸗ 
miniſterium Langwehr ſowie von dem Deutſchen Bot⸗ 
ſchafter in Warſchau, von Moltke, von Vertretern des 
Reichsaußenminiſteriums, dem Polniſchen Botſchafter in 
Berlin Lipſki u. a. begrüßt. Bei dieſer Gelegenheit 
wurde der Frau Miniſter Roman ein Blumenſtrauß über⸗ 
reicht. Miniſter Roman kam nach Berlin auf Einladung 
des Reichswirtſchaftsminiſters, um an der Eröffnung 
der Internationalen Handwerker ⸗Ausſtel⸗ 
lung und an dem Kongreß der Internationalen Hand⸗ 
werkskammern teilzunehmen. 

CCC. ũ TEE RER ERE TREE DAUERN i 


Zehn Jahre Zwangsarbeit für Codreanu 


Aus Bukareſt drahtet DNB: 

Am Freitag früh 3.15 Uhr verkündete der Vorſitzende 
des Militärgerichts das Urteil im Codreaun⸗ 
Prozeß. 

Sämtliche vierzig Schuldfragen wurden mit Stimmen⸗ 
mehrheit bejaht. Codreaun wurde zu zehn Jahren 
Zwangsarbeit (der ſchwerſten rumäniſchen Freiheits⸗ 
ſtrafe) und ſechs Jahren Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte verurteilt. Außerdem verurteilte ihn das Gericht zu 
fünf Jahren Gefängnis und acht Jahren Feſtung, die durch 
die zehn Jahre Zwangsarbeit als erledigt gelten. 

Der Donnerstagnachmittag brachte die Plädoyer der 
Verteidiger. Es ſprachen insgeſamt ſechs Verteidiger. 
Sie wandten ſich gegen die Auffaſſung des Staatsanwalts, 
daß ſich durch die Ausſagen der Zeugen nichts an den 
Grundlagen der Anklage geändert habe. Die Anklage fet 
vielmehr in allen Punkten zuſammengebrochen. 

Der Staatsanwalt verzichtete auf eine Erwiderung. 

In einem Schlußwort ſagte Codreanu: 

„Sie haben in Ihren Händen nicht mein Leben. 
das ich freudig hingebe. Sie haben in Ihren Händen 
die Ehre der ganzen Jugend der rumäni⸗ 

ſchen Nation. Ich habe Vertrauen zur Militär- 

/ 
Dann dog ſich das Gericht zurück, um die Schuldfragen, 
insgeſamt vierzig, zu formulieren. Nach dreiſtündiger Be⸗ 
ratung verkündete der Vorſitzende das Urteil. 

Vor der Verkündung des Urteils war Codreanu He- 
reits unter ſtärkſter Bewachung in das Militärgefäng⸗ 
nis Jilava zurückgebracht worden. 


Umbildung der Japaniſchen Regierung. 


Tokio, 7. Mai. (Oftafiendienft des DRB) Die feit 


längerer Zeit angekündigte Umbildung des Kabinetts 


Fürſt Konoye wurde am Donnerstag offiziell befannt- 
gegeben. Außenminiſter Hirota wurde erſetzt durch 
General Ngaki, Kriegsminiſter Sugiyama durch 
General Itagaki, Erziehungsminiſter Kido durch 
General Araki, Finanzminiſter Kaya und Handels- 
miniſter Noſhino durch den Gouverneur der Bank von 
Japan, Ikeda, der beide Miniſterien übernimmt. 

Die Umbildung des Kabinetts bedeutet — wie DNB 
urteilt — die Einleitung einer entſchloſſenen Durch⸗ 
führung des China⸗ Konfliktes und aller mit dem 
Konflikt zuſammenhängenden 1 und inneren Ange⸗ 
legenheiten, insbeſondere die ſtrikte Durchführung des Ge⸗ 
neralmobiliſierungsgeſetzes und der gegenüber China durch⸗ 
zuführenden militäriſchen, politiſchen und wirtſchaftlichen 
Ziele. 

Politiſche Kreiſe ſprechen von dem heutigen Kabinett 
als einem ausgeſprochenen Kriegskabinett, das die 
Aufgabe habe, die vollkommene Mobiliſterung von Staat 
und Volk durchzuführen und militäriſch die Ziele durchzu⸗ 
ſetzen, die in der Jannar⸗Erklärung des Kabinetts Türk 
Koubye klar herausgeſtellt wurden. 


Polniſch⸗ſchwediſche Verſtändigung. 


Der polniſche Außenminiſter J6zef Beck empfing, wie 
die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Stockholm berichtet, 
am Freitag Vertreter der ſchwediſchen Preſſe, denen 
gegenüber er erklärte, daß ſein Beſuch in Stockholm 
ebenſo wie der frühere Beſuch des ſchwediſchen Mußen- 
miniſters Sandler in Warſchau auf zwei Gründen 
beruhe, einmal auf den unmittelbaren Verbindungen zwiſchen 
Polen und Schweden als Oſtſeeſtaaten, woraus ſich eine 
Atmoſphäre von hiſtoriſch bedingter Intereſſenſolidarität 
entwickelt und vertieft habe. Der zweite Grund war die 
Ahnlichkeit der ſchwediſchen und polniſchen Auffaſſungen über 
eine Reihe von Problemen allgemeinen zwiſchenſtaatlichen 
Charakters. Hierbei habe eigentlich niemals ein Gegenſatz 
beſtanden. Trotz der heutigen Spannungen ſtrebten die Re⸗ 


gierungen Schwedens und Polens nach eine Feſtigung der 


Verhältniſſe innerhalb des Oſtſeegebietes. Auch was die 
Stellungnahme zum Neutralitätsproblem anbelange, ſo be⸗ 
ſtehe zwiſchen der ſchwediſchen und der polniſchen Auffaſſung 


eine große Ahnlichkeit. 


Meiſt heiter 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt heiteres Wetter bei wenig veränderten Tem: 
peraturen an. 
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Wohin ftenert Merito? 
Aufitand und Ungewißheit 
im Lande der Revolutionen. 


Unter den Ausländern in Mexiko kurſiert das Wort: 
„Wenn die Regierung gezwungen iſt, Getreide einzuführen, 
dann iſt die Lage ernſt“. Und, ſo können Kenner der Ver⸗ 
hältniſſe und Geſchichte in Mexiko, dem Lande der perma⸗ 
nenten Revolutionen, hinzufügen, wenn die Lage ernſt iſt, 
dann ſteht die Gefahr gewaltſamer Aufſtände unmittelbar 
vor der Tür. Dieſe und ähnliche Schlußfolgerungen haben 
die Hauptſtadt des Staates und die Provinzen bereits ſeit 
Wochen durchlaufen. Der Verſuch einer gewaltſamen 
Erhebung gegen die Regierung des Präſi⸗ 
denten Cardenas durch den im Sommer vorigen 
Jahres aus dem Amte des Landwirtſchaftsminiſters fei- 
denden General Cedillo hat die Wahrheit jenes Wor⸗ 
tes überraſchend ſchnell beſtätigt. 


Der Moment zur bewaffneten Revolution war gut ge⸗ 
wählt. General Cedillos wurden ſeit Montaen Umſturz⸗ 
abſichten nachgeſagt. Er hat ſie als Unterſtellungen zurück⸗ 
gewieſen. Wie die letzten Ereigniſſe bewieſen haben, waren 
es doch keine Unterſtellungen, ſondern Pläne, die in günſtig 
ſcheinenden Augenblicken ſchnell Geſtalt gewinnen konnten. 
Aufſtände in den Republiken Süd⸗ und Mittelamerikas ent⸗ 
keimen in erſter Linie perſönlichen Ambitionen. zu denen 
ſich in zweiter Linie aktuelle Umſtände wie wirtſchaftliche, 
finanzielle, kulturpolitiſche, innen⸗ und außenpolitiſche 
Schwierigkeiten der amtierenden Regierung geſellen. Auch 
General Cedillo kann auf Geſinnungsgenoſſen bei einer 
Erhebung gegen die Regierung des Präſidenten Cardenas 
rechnen, etwa auf militäriſche Kreiſe um den Oberſt 
Escobedo im Staate Michoacan oder auf die Unzufrie⸗ 
denheit weiterer Bevölkerungskreiſe in den Provinzen gegen 
die antikatholiſche Politik des Kabinetts. Dazu 
aber kommen die wirtſchaftlichen Rückwirkungen der ÖI- 
felder⸗Enteignung, die Spannungen zwiſchen 
Mexiko auf der einen Seite und Groß⸗Britannien und den 
Vereinigten Staaten auf der anderen Seite. 


England beantwortete vor wenigen Wochen die Ent⸗ 
eignung feiner Olgeſellſchaften mit einer herausfordernden 
oder jedenfalls von Mexiko als herausfordernd empfundenen 
Aufforderung, alte Schulden endlich zurück⸗ 
zuzahlen, was einen Abbruch der gegenſeiti⸗ 
gen diplomatiſchen Beziehungen zur Folge 
hatte. Die Vereinigten Staaten ſtellten ihre Sil⸗ 
bereinkaufspolitik um, fo daß die mexikaniſche 
Währung ſich groben Schwankungen ausgeſetzt ſah. Dieſe 
Schwankungen wiederum trugen dazu bei, die wirtſchaftliche 
Aktivität des Landes zu lähmen, die gerade in den erſten 

Wochen nach der übernahme der Olfelder durch den Mexi⸗ 
kaniſchen Staat dazu berufen war, entſcheidend an dem 
Gelingen des großangelegten Experiments der Cardenas⸗ 
Regierung beizutragen. Ganz abgeſehen von gewiſſen 
Schwierigkeiten der Regierung, für das geförderte Petro- 
leum Abſatz zu finden, iſt Mexiko gezwungen, gegen all die 
ernſten Auswirkungen wirtſchaftlicher Depreſſionen anzu⸗ 
kämpfen. Bei dem notwendigen Import von Rohmaterialien 
für zahlreiche Induſtrien, Maſchinen für öffentliche Arbeiten 
machen ſich die Schwankungen des mexikaniſchen 
Peſos und der Mangel an auswärtigen Kre⸗ 
diten ſtark bemerkbar. Straßenbauten, die Errichtung 
öffentlicher Gebäude, der Bau von Eiſenbahnen und der 
Ausban von Gebirgspäſſen haben ſich verlangſamt oder 
wurden ſogar teilweiſe ausgeſetzt, was Vermehrung 
der Arbeitsloſigkeit nach ſich zog. Eine ſchlechte 
Ernte im Jahre 1937 und alle jene Nachteile, die übereilte 
Aufteilungen a a Ze E AEN O d eneee en a e a ©Grundheğges in kleinere 


Zwiſchen Knabenkraut und Frauenhaar. 


Frühlingsgang durch den Bromberger 
„Botaniſchen Garten“. 


Es iſt wohl bemerkenswert in der Geſchichte der Bo- 
taniſchen Gärten in Polen, daß ſie überwiegend von 
Deutſchen angelegt und zur Entfaltung gebracht 
wurden. So iſt z. B. der berühmte Botaniſche Garten in 
Krzemieniec von Willibald Beſſer, einem Tiroler, er- 
richtet worden und die Entfaltung des Botaniſchen Gartens 
in Krakau fällt i. die Zeit, da Dr. Scheidt, ſpäter 
Schultes und im neunzehnten Jahrhundert Berdau und 
Rehmann die Verwaltung innehatten. Nicht anders iſt 
es in Warſchau, wo 1810 Prof. Friedrich Hoffmann 
am Collegium medicum einen Botaniſchen Garten eröff⸗ 
nete, der zu den vorbildlichſten im Oſten gehörte. Warſchau 
beja allerdings ſchon früher, etwa um die Mitte des ſieb⸗ 
zehnten Jahrhunderts, einen Botaniſchen Garten, der jedoch 
nicht von langem Beſtand war. Ein Verzeichnis der dort 
vorhandenen Pflanzen gab erſtmalig der Deutſche Martin 
Bernitz (1651), der Hausarzt König Johann Kaſimirs, 
heraus, Schon an dieſen wenigen Beiſpielen wird die Arbeit 
der Deutſchen auf dieſem Gebiet zur Genüge gekennzeichnet 


Polen iſt erſt verhältnismäßig ſpät in den Beſitz eines 
Botaniſchen Gartens gekommen. Den erſten Botaniſchen 
Garten in Europa überhaupt ſchuf bekanntlich Matthäus 
Sylvatieus zu Salerno, es folgten Florenz und 
Venedig (1333) und ſchließlich im Jahre 1545 Padua mit 
ſeinem berühmten Medizin⸗Garten an der dortigen Uni⸗ 
verſität. In Deutſchland waren Leipzig und Erfurt die erſten 
Städte mit Botaniſchen Gärten, in Polen Warſchau, deffen 
Gorten eine Zeitlang nach Kopenhagen und Paris zu den 
größten Europas zählte. 1867 befand ſich der Garten aller- 
dings ſchon in einem derartigen Verfall, daß Polizei ein⸗ 
ſchreiten mußte. 


1782 wurde der Botoniſche Garten in Wilna errichtet, 
und nicht lange darauf ſchuf Bauer, ein Deutſcher, den Bo⸗ 
taniſchen Garten in Lemberg. Das ſind in Kürze die 
Wegſteine in der Geſchichte der Botaniſchen Gärten in Polen. 
Das Geburtsdatum des Botaniſchen Gartens in Bromberg 
fällt in die Jahre 1928/29, rund 300 Jahre zuvor, da der Prior 


Parzellen für die Peons im Mexikaniſchen Staat im Gefolge 
haben mußten, belaſteten die Zahlungsbilanz und den Haus⸗ 
halt des Staates auf fühlbare Weiſe. 

Präſident Cardenas konnte allerdings in ſeinem 
Selbſterhaltungskampf wie im Kampf um die nationale 
Selbſtändigkeit des Staates auf entſchloſſene Gefolgſchaften 
in zwei im allgemeinen niemals in Mexiko zuſammen 
arbeitenden Ständen rechnen. Er beſitzt das Vertrauen der 
Armee und das Vertrauen der Arbeiterſchaft. Trotz der 
zunehmenden Verſchlechterung in der wirtſchaftlichen Lage 
etwa der Arbeiter auf den Ölfeldern brachen keine ſozialen 
Unruhen aus. Bei dem niedrigen Lebensſtandard der niede⸗ 
ren Schichten Mexikos würden ſogar vorübergehende 
Stockungen in der Löhnung nicht unmittelbar zu Aus⸗ 
ſchreitungen und Gewaltſamkeiten führen, da die Mexikaner 
gewohnt ſind, in Notzeiten ſelbſt von nahezu gar nichts das 
Daſein eine Zeit lang weiter zu friſten. Die Bemühungen, 
ſich Geld zu beſchaffen, ſind im übrigen nicht alle fruchtlos 
verlaufen; aus den Erhöhungen der Tabakſteuer, aus Tarif⸗ 
ſteigerungen für Parfüms, Liköre und andere Luxusgegen⸗ 
ſtände ſowie aus Vorauszahlungen, zu denen ſich größere 
Induſtrieunternehmungen freiwillig oder unter Druck ent⸗ 
ſchloſſen, konnte der unmittelbare Geldbedarf bisher ſtets 
gedeckt werden. 

So gewiß aber im gegenwärtigen Zeitpunkt auf mexi⸗ 
kaniſchem Boden die allgemeine Unzufriedenheit gedeiht, ſo 
gewiß iſt es auch, daß perſönlicher Ehrgeiz ſchnell bereit iſt, 
fie über die Gebühr auszuſchlachten, um dann mit den Waf- 
fen das Signal zum allgemeinen Aufruhr zu geben. 
Die mexikaniſche Geſchichte kennt dafür zahlreiche Beiſpiele. 

Ein Überblick über die Revolutionen im Lande der Re⸗ 
volutionen zeigt, wie ſehr der Erfolg von Aufſtänden durch 
die Haltung der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika beeinflußt wird. Im Jahre 1910 gelang 
der Volksaufſtand gegen das Regierungsſyſtem von Diaz. 
Im Jahre 1913 wurde der Führer dieſer Volksbewegung, 
Francisco Madero, und Präſident des Staates ermordet, 
ſo daß General Victoriano Huerta die Macht ergreifen 
konnte. Schon nach 16 Monaten wurde General Huerta 
entmachtet, da die Vereinigten Staaten ſeinen Gegner 
Venuſtiano Carranza unterſtützten. Der nächſte Revo- 
lutionsverſuch erfolgte im Jahre 1923, als General Adolfo 
Huerta ſich gegen die Herrſchaft der Generäle Calles 
und Obregon erhob. Er mißlang. Im Jahre 1926 
ſtemmte ſich General Esgerrand gegen die Präſident⸗ 
ſchaftskandidatur von General Obregon Er wurde er⸗ 
mordet. Im Jahre 1929 erhob ſich General Escoba gegen 
die Regierung Calles. Auch dieſe Erhebung ſcheiterte, 
obwohl Escoba von der Hälfte der Ames unterſtützt 
wurde. 


Lediglich im Falle der Revolution unter Führung von 
Carranza haben die Vereinigten Staaten von Nord⸗ 

amerika die Aufſtändiſchen gegen die legitime Re 
gierung unterſtützt. In allen anderen Fällen hielt 
Waſhington zu dem amtierenden Präſidenten, was als 
natürliche Folge den Sieg der Regierung ſtets garan- 
tierte. Ob im gegenwärtigen Fall die Regierung des Prä⸗ 
ſidenten Rooſevelt gleichfalls für Präſident Cardenas und 
gegen General Cedillo Stellung nimmt, wird an der Bereit⸗ 
willigkeit abgeleſen werden können, mit der die Union die⸗ 
ſem oder jenem Revolutionspartner Geld und Waffen 
liefern wird. Gewiß ſteht Waſhington den Experimenten 


des Präſidenten Cardenas ſkeptiſch gegenüber. Aber unter 


Rooſevelts Führung und unter Kontrolle der Demokratiſchen 
Partei haben die Vereinigten Staaten bis jetzt keine aktive 
Außenpolitik im Stile ihrer republikaniſchen Vorgänger 
getrieben. Dieſe Erkenntnis iſt nicht zuletzt für Cardenas 
bei feinem Entſchluß ausſchlaggebend geweſen, die Olfelder 
zu enteignen, bevor ein innerer Umſchwung in USA etwa 


der Bernhardinermönche die erſte Straße in Bromberg mit 
Bäumen bepflanzte und ſo eine für jene Zeit ungewöhnliche 


Idee verwirklichte. 
*. 


Es iſt kein gewaltiger Garten, den wir hier beſitzen, ein 
Garten ohne Palmen, Tropen⸗ und Treibhäuſer — aber 
wenn man nach langen Wintermonaten wieder einmal durch 
ſeine Pforte tritt, dann iſt man doch erfreut über ſoviel 
Schönheit, die hier geboten wird. Der Blick geht über 
Blumenbeete und Steingärten, in denen Blütenkelche in 
ſattem Blau und Gelb leuchten, über Miniaturfelshänge und 
Waſſerbecken, über eine Sinfonie von Farben, die Hicr in 
bunteſten Melodien ertönt. Vor wenigen Wochen noch lugten 
vorſichtig die erſten Keimſpitzen aus dem Boden — nun iſt 
alles ein ſprühender, unerſättlicher Blüten rauſch. Stufen- 
förmig ſteigt der Garten an, Sonne liegt über den Beeten, 
und während man langſam von Stufe zu Stufe ſteigt, er⸗ 
klingen Himmel und Erde in einem herrlichen Akkord. 

Es iſt intereſſant, in dieſem Garten auf Entdeckungen 
auszugehen und ſich in die Geheimniſſe der Natur zu ver⸗ 
tiefen. Da ſtehen wir vor einer aus kleinen Felsſtücken ge⸗ 
formten Gebirgslandſchaft, aus der Köpfchen der Träusel⸗ 
hyazinthe wie kleine Glocken hervorlugen. Dicht daneben 
blüht Leontopodium alpinum, unſer Edelweiß, nach 
dem man hier gar nicht ſo hoch ſteigen muß, um 
ſeine Blüten zu erreichen. Zart ſind die kleinen Blättchen 
und weich wie Samt. Arabis alpina, ſonſt nur im hohen 
Gebirge anzutreffen, zeigt ein weißes Blütenkleid, das 
alles mit gleich herrlicher Fülle bedeckt. Und ſieh da — 
Cerastium tomentosum, das filzige Hornkraut, das eben⸗ 
falls in Felsritzen der Alpen wächſt und ſich ein den 
hier gegeben hat mit ſeinen Artgenoſſen. 

Die Tulpen ſchauen müde in den Sonnenglaſt, ſie ſtehen 
nun ſchon allzu lange. Die Küchenſchellen haben es beſſer, 
ſie ſehen auch gar nicht ſo welk aus und wiegen ihre ſchweren 
Köpfchen. Vergißmeinnicht ift auch da und drüben im Beet 
ſtehen eonvalläria majális, die Maiglöckchen. Sinnend 
äugt die goldgelbe Kreuzblume und ſpreizt ſich wohlig 
im Strahlenbündel der Sonne. Da winken Ane⸗ 
monen, die weißen, und nicht weit ab davon ſtehen Stockroſen 
und blühende Iris. 

Kennſt du die Trollblume, die dich an Heinzelmännchen 
und nordiſche Sagen erinnert? Sie iſt ein gelbes Gewächs, 


die Republikaner und damit aktivere Außenpolitiker in 
Waſhington an die Macht bringt. Trotzdem dürfte eher 
General Cedillo als der „rote“ Präſident Cardenas bei den 
Nankees auf Unterſtützung rechnen, deren Kapital durch die 
Enteignung der Ölfelder ſchwer geſchädigt wurde. 


Republik Polen. 


Außerordentliche Sejmſeſſion am 8. Juni. 


Wie in Warſchauer politiſchen Kreiſen verlautet, wird 
die Einberufung der außerordentlichen Parlamentsſeſſion 
früher erfolgen, als man dies urſprünglich angenommen 
hatte. Die erſte Sejmſitzung ſoll am 8. Juni, alſo un⸗ 
mittelbar nach Pfingſten ſtattfinden. Auf der 
Tagesordnung dürfte ſich u. a. ein Geſetzentwurf befinden, 
durch den im Gerichtsweſen wieder Laienrichter 
eingeführt werden. Außerdem wird ſich die Parlaments⸗ 
tagung mit gewiſſen Selbſtverwaltungsgeſetzen, u. a. der 
Struktur der Stadt Warſchau und der Wahlordnung 
für die ſechs größten Städte Polens beſchäf⸗ 
tigen. A 


Allpolniſcher Sokol⸗Kongreß in Lemberg abgefagt! 

In Lemberg ſollte in den Pfingſtfeiertagen der All⸗ 
polniſche Kongreß der polniſchen Soköls ſtattfinden. In 
der letzten Stunde hat die Leitung des galiziſchen Teilge⸗ 
biets des Sofölverbandes die Zentrale davon in Kennt- 
nis geſetzt, daß der Kongreß nicht ſtattfinden werde. Der 
Kongreß würde, wie die polniſche Preſſe mitteilt, infolge 
von Organiſationsſchwierigkeiten und wegen der beſchränk⸗ 
ten Zahl der Delegierten der einzelnen Teilgebiete end⸗ 


gültig abgeſagt. 8 


Oberſt Koc ift wieder geſund! 

Aus Warſchau wird berichtet, daß Oberſt Koc An⸗ 
fang Juni von ſeinem Geſundheitsurlaub nach War⸗ 
ihan zürückkehren wird. Er wird wieder am poli- 
tiſchen Leben teilnehmen und ſoll dem Hauptrat des 
„Ozon“ zukvoptiert werden. Unabhängig davon foll er 
den Poſten des Vorſitzenden der Staatlichen 
Agrarbank übernehmen, nachdem der bisherige Vor⸗ 
ſitzende Ludkiewiez in den Ruheſtand treten wird. 

* 


Polen — Litauen. 


Die „Polſka Informacja Praſowa“, ein Organ des 
Außenminiſteriums, veröffentlicht eine Verlautbarung über 
die polniſch⸗litauiſchen Beziehungen, aus der 
hervorgeht, daß der bisherige Verlauf der Verhandlungen 
zwiſchen Polen und Litauen die Hoffnung auf eine 
günſtige Entwicklung und die normale Geſtaltung 
der Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen den beiden Nachbar⸗ 
ländern geſtatte. Die bisherigen Beſprechungen in der 
Frage des Schiffahrts⸗, Eiſenbahn⸗ und Poſtverkehrs hätten 
auf beiden Seiten guten Willen gezeigt. 

* 


Der Bruder des Staatspräſidenten geſtorben. 

Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Kra⸗ 
kau, daß am Montag mittag im Hotel Polſki in Krakau 
plötzlich der Direktor der Staatlichen Induſtriewerke in 
Teſchen, Tudwik Moseicki, ein Bruder des Staats- 
rräfidenten, im Alter von 68 Jahren plötzlich an Herz- 
ſchlag geitorben ‘ft. Direktor Moscicki war in Beglei⸗ 
tung ſeines Sekretärs in dienſtlichen Angelegenheiten nach 
Krakau gekommen. 


ein geheimnisvolles, ein feltenes, und du mußt an all F117 TR APT S R S A E O A O 
Märchen denken, die du einſt gehört. 

Primula — die Schlüſſelblume, iſt gleich mit mehreren 
Stommesgenoſfen vertreten. Die Primel ift gewiſſermaßen 
der Schlüffel, der den Himmel des Frühlings öffnet. Der 
Botaniker hat eine die Julie genannt, die „Julie vom Kau⸗ 
kaſus“, und jetzt hat ſich die Julia in ein feſtliches Gewand 
gekleidet. 


Gelbſterne winken uns zu und ach zu wie vielen Blumen 
müßten wir nun eigentlich noch gehen! Zu den Alpen roſen 
und Azaleen, zu den Glockenblumen und Narziſſen und 
zu io vielen,“ vielen anderen. Es iſt überhaupt eine 
große Konkurrenz hier und deshalb hat man alles fein 
fäuberlich auseinandergeſetzt, damit ſich nicht eins mit dem 
andern in die Blätter kriegt. Eigentlich möchte man ſie alle 
als eine große internotionale Kolonie betrachten, in der ja⸗ 
paniſche Zierſträucher mit ihren herrlichen roſa Blüten und 
die chineſiſchen Primeln ebenſo ſchön zuſammenhalten müſſen 
wie die ſüdamerikaniſchen Amaryllis mit ihren Antipoden. 


Doch drüben ſteht alchemilla. — Sie wiſſen nicht, was 
alchemilla iſt? Alchemilla iſt der Frauenmantel und da 
möchte ich Ihnen verraten, daß die Fraulichkeit hier überhaup: 
ſtark vertreten ijt. Frauenmantel, Frauenhaar, Frauen- 
ſchuh — das iſt nur eine kleine Auswahl, aber dann gibt es 
noch „Mädeſüß“, was von Mädchen kommt — kurz: fraulich 
iſt hier der holbe Garten! 

Aber da wackelt ja unſer „Haſenohr“ mit den Blättchen 
— es iſt regelrechtes (glauben Sie mir!) Kopfſchütteln. Sind 
es etwa die Auſſchriften, die es ſtören und die jo unleſerlich 
oder gar von den Tafeln verſchwunden find, daß die Beſucher 
ebenſo kopfſchüttelnd weitergehen müſſen? 

Zu erwähnen iſt noch, daß hier alle Artgenoſſen ſchön bei⸗ 
jommen ſtehen und „Mesalliancen“ nicht geduldet werden. 
Die Familien halten zuſammen wie Kletten und die Kletten 
bilden auch Familien und ſo zählt alles nach Art und 
Geſchlecht. 

Wir wandern durch den Garten von Beet zu Beet, von 
Pflanze zu Pflanze und überall ift Neues zu ſehen, Fremd⸗ 
artiges zu beachten, Schönes zu bewundern. Es iſt wie geſagt 
kein ſehr großer Garten, aber er iſt voller Frühlingsglanz 
und gibt den Beſuchern viel Freude! 

Theſo Stein. 


i 


Tapeten 


Die Geburt ihres eriten Kindes, eines 


Waschmusselin hell, mittel- Wasch-XKretonne 
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Vista - Musseline gute Qualität, Blumen-, Streifen- u. Tupfmuster 2.15 1.88 


I. Etage: Gardinen, Dekorationen, Steppdecken. 


roßer Wirtschafts- Waren- Verkauf: 
las, Porzellan und Steingut, Bürstenwaren, Bestecke in Alpaca, Chrom u. ET, 


Durch Waggon-Bezug besonders billige Preise! 


Kiewe Spółka 2 o. o., Grudziadz 


Morzeizcazyn, pow. Tezew 4356 


z. Z. Danzig, Klinik Dr. Sieber, Hanſaplatz i 
Himmelfahrtstag, 26. Mai 1938 5 


— 
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Vorleger 


in verschiedenen 
Größen und Sorten 
zu Kasten Preisen 
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Ib. Waligörski 


5 Für die zahlıeichen Beweiſe aufrichti⸗ 
ger Teilnahme beim Heimgange unieres | 
lieben Entſchlafenen, insbeſondere aber ; 
Herrn Superintendent Schröder für die ! 


tröſtenden Worte, ſage ich im Namen Bydgoszcz 
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herzlichſten Dank 


Mathilde Hintz, geb. Pawlitz 
Schwetz, im Mai 1938 


ul. Poeztowa 31 
|] Gdynia, Sw. Jańska 10. 


Frühjahrs-Saison 


Empfehle in großer Auswahl und zu niedrigsten Preisen 
alle Sorten Anzugstoffe, die 
modernsten Kileider-, Kostüm- 
und Mantelstoffe. Ferner Seiden 
aller Art, Leinen, Tischdecken usw. 
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Sie schonen Ihre Augen, sparen Geld und 
Zeit, wenn Sie eistärkengläser 
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Fast alle Amerikaner, Millionen Buro- 
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Genaue Erklärungen und Dem 
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Statt beionderer Anzeige, 


Es hat Gott dem Herrn gefallen, heute früh 4% Uhr 
nach ſchwerem Leiden meine innigſtgeliebte Frau, 
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im Namen der Hinterbliebenen 
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Geſundheitsgürtel 
Bandagen aller Art 
fertigt gut u. billig an 
Zaricka, Dworcowa 40. 


Am 26. d. M. verſchied in Tarkowo unſer 
früherer Vorſitzender des Aufſichtsrats, Herr 


Gufan echattſceide 


Wir werden dem Heimgegangenen ſtets ein ee 


ehrendes Andenken bewahren. hi 2 ; m 
Wir loben uns nicht! 


Spar⸗ und Darlehnskaſſe und Konſum 
Die Zahlen zeugen selbst! 


Nowawies Wielka. 
Hier die größeren Gewinne, welche wieder auf Lose 
unserer Kollektur in der letzten 41. Lotterie fielen: 
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Anmeldungen bis sum 10. Juni erbeten. 2.500 zł, 2.000 zł, 1.000 zł usw. 


Anmeldeformulare und Prospekte der Haushaltungsſchule Diese Zahlen sagen deutlich, daß das Glück unserer Kollektur stets hold ist 
find im Sekretariat anzufordern. und wer gewinnen will, muss frühestens ein Los erwerben in der vom Glück 
4151 Die Schulleitung. begünstigten Kollektur 
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Motorräder! Fahrräder! 


Kaufen Sie f ner! 
Billig und reell! Ehe es zu ipät! Nur bei 
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Bootstaufe beim R. C. Frithjof. 


Am Nachmittag des Himmelfahrtstages konnte der RE 
Frithjof wieder das ſchöne Weit einer Bootstaufe begehen. 
In dieſem Jahr ift es ein Renn⸗Doppelzweier, den 
der Club von einer Berliner Bootswerft erworben hat. 
Der eigentliche Feſtakt wurde von Begrüßungsworten des 
erſten Vorſitzenden an die zahlreich erſchienenen Clubmit⸗ 
glieder und Gäſte eingeleitet. Die Taufe nahm dann Club⸗ 
famerad Walter Krauſe vor, der vor 15 Jahren ſelbſt im 
Rennboot geſeſſen hat. Er konnte daher in ſeiner Taufrede 
aus eigener Regattaerfahrung über die Bedeutung des Re⸗ 
gattaſportes und des damit verbundenen Trainings für den 
Ruderer in körperlicher und ſeeliſcher Beziehung zu der 
diesjährigen jungen Trainingsmannſchaft des Clubs 
ſprechen. Das Boot erhielt traditionsgemäß einen Namen 
aus der Frithiofsſage, und zwar wurde es auf den Namen 
„Gefion“ getauft. 

Im Zuſammenhang mit dieſer Feier fand am Nach⸗ 
mittag eine gemeinſame Ausfahrt der Boote 
nach Brahemünde ſtatt. Bei den Bootshallen auf dem 
Regattaplatz verſammelten ſich die aktiven Ruderer mit 
ihren Angehörigen zu einer fröhlichen Kaffeetafel. 


$ Apothekeu⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis zum 
30. d. M. früh Bären⸗Apotheke, Niedzwiedzio (Bärenſtr.) 11, 
Kronen⸗Apotheke, Bahnhofſtraße 48; vom 30. d. M. bis 
6. Juni früh Central⸗Apotheke, Danzigerſtraße 27 und Löwen⸗ 
Apotheke, Grunwaldzka (Chauſſeeſtraße) 37. 


$ Die Podenimpfung der Säuglinge findet auf dem 
Gebiet der Stadt Bromberg in der Zeit vom 14. bis 21. Juni 
und die Beſichtigung in der Zeit vom 22. bis 28. Juni ſtatt. 
Ein genauer Impfplan ift an den Anſchlagſäulen ausgehängt. 
Alle Informationen erteilt die Geſundheitsabteilung der 
hieſigen Stadtverwaltung, Jagiellonfka (Wilhelmſtraße) 18, 
Telefon 2889. 3 

8 Der bienenwirtſchaftliche Verein hielt in der Land- 
wirtſchaftlichen Schule ſeine monatliche Verſammlung ab. 
Nach Begrüßung der zahlreich Verſammelten referierte 
H. Buczkowſki über das Thema: „Welche Rafe von 
Bienen foll man züchten?“ Von der Gründung einer Ge⸗ 
noſſenſchaft zur Herſtellung von Bienengeräten wurde Ab⸗ 
ſtand genommen. Zum Schluſſe warf der Schriftführer den 
Gedanken auf, im Juli d. J. auf dem Lehrbienenſtand in 
Bromberg einen Kurſus für Königinnenzucht abzuhalten. 
Der Gedanken fand allgemeinen Beifall. 


8 Zu der Verhaftung des Leiters der Poſtagentur V in 
Karlsdorf (Kapusciſkr Male), über die wir geſtern berichteten, 
wird noch mitgeteilt, daß Blinſki eine Fahrkarte nach einer 
Grenzſtation bei ſich 
Ausland flüchten wollte. Bei ſeiner 
noch 900 Zloty abgenommen werden. 

$ Von einem Radfahrer umgefahren wurde auf der 
Podgörnal Schwedenſtraße) der 10 jährige Schüler Czeſtaw 
Wojcickt, ul. Torunſka (Thornerſtraße) 88 wohnhaft. Die 
Schwedenſtraße war der 17jährige Janatz Szymezak mit 
ſeinem Fahrrad heruntergefahren und konnte bei dem ent⸗ 
wickelten Tempo dem Jungen nicht mehr ausweichen. Der 
Knabe hat bei dem Unfall einen Beinbruch erlitten und 
mußte in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert werden. 

$ Einen Sprung in die Brahe in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht führte am Donnerstag gegen 11 Uhr in der Nähe 
der Bernardynſka (Kaiſerſtraße) eine junge Frau aus. Ein 
Paddelbvotfahrer, der in der Nähe vorbeikam, konnte die 
Lebensmüde erfaſſen und an Land bringen. Dort ergriff 
die Frau augenblicklich die Flucht und verſchwand 

$ Im Zuge beſtohlen wurde zwiſchen Thorn und Brom- 
berg der Kaufmann Ludwig Adamſki aus dem Kreiſe 
Rama Ruſka. Kurz hinter Schulitz (Solec Kujawfki) be- 
merkte er das Fehlen ſeines Koffers mit Wäſche. 

8 Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich am Freitag 
gegen 14.30 Uhr an der Ecke Sniadeckich (Eliſabethſtraße) 
und Sienkiewicza (Mittelſtraße). Es kam zu einem Bu- 
ſammenſtoß zwiſchen dem Perſonenauto des Kaufmanns 
Graczkowſki und einem großen Lieferauto der Mühle in 
Waldau. Graeczkowſki wollte das Unglück im letzten Augen» 
blick verhüten und fuhr ſcharf nach links. Trotzdem fuhr 
das Laſtauto auf den Wagen auf, der über den Bürgerſteig 
gegen die Mauer eines Hauſes geſchleudert wurde. Das 
berſonenauto wurde ſehr ſchwer beſchädigt. Auch ein Fahr- 
rad, das am Bordſtein ſtand, wurde umgeriſſen und un⸗ 
brauchbar gemacht. Glücklicherweiſe haben Perſonen bei 
dem Unfall keine Verletzungen erlitten. Die Polizei hat 
eine Unterſuchung eingeleitet. — Ein anderer Unfall ereig- 
nete ſich in Hoheneiche. Als der Chauffeur des Laſtwagens 
der Firma Export Bacon Oskar Robinſon auf der Chauſſee 
einem Fuhrwerk ausweichen wollte und auf dem Sommer⸗ 
weg fuhr, kippte das ſtark beladene Laſtauto 
plötg lich um. Das Auto blieb mit den Rädern nach oben 
liegen. Auch in dieſem Falle Hat keiner der vier Inſaſſen 
Schaden erlitten. 

$ Schwerer Unfall eines Offiziers. Bei einer Übung 
mit Lanzen erlitt ein Offizier der hieſigen Garniſon einen 
ſchweren Unfall. Eine Lanze, die der Offizier in der Hand 
hielt, brach und der eine Teil der Waffe drang ihm in den 
Unterleib. Mit ſchweren inneren Verletzungen wurde der 
Offizier in das Diakoniſſenkrankenhaus eingeliefert, wo 
eine Operation durchgeführt werden mußte. 


$ Zwei gepfändete Kühe und ein Kalb widerrechtlich 
torfanjt hatte der in Lazyn wohnhafte Landwirt Antoni 
E ajdecki. Im Auguft v. J. hatte der Gerichtsvollzieher 
bei dem L. zwei Kühe und ein Kalb gepfändet. Am Tage 
des zwangsweiſen Verkaufs mußte der Gerichts vollzieher 
feſtſtellen, daß das Vieh verkauft worden war. Lajdeckt fo- 
wie die Käuferin Kazimiera Raczyüſka hatten fih jetzt vor 
dem hieſigen Burggericht zu verantworten. Der Raczynſka 
war es bekannt geweſen, daß das Vieh gepfändet way. 
Beide erhielten je zwei Monate Arreſt mit zweijährigem 
Strafaufſchub. ; 


hatte und wahrſcheinlich von dort ins 


Deutſche Rundſchau. Nr. 121. 


g, 29. Mai 1938. 


$ Meineidsprozeß. Vor der Strafkammer des hieſigen 
Bezirksgerichs hatte ſich der 27jährige Chauffeur .Staniflam 
Szramkowſki zu verantworten. Der Angeklagte hatte 
in einem Zivilprozeß, den der Kaufmann Ludwig Ga⸗ 
lazka gegen die Firma „Adria“, Inhaber Joſef Treuchel, 
angeſtrengt hatte, im Februar d. J. vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht als Zeuge vernommen, die Unwahrheit ausgeſagt. 
Er behauptete damals, daß nach ſeiner Rückkehr von den 
Reiſen das Auto nicht auf den Fabrikhof der Firma 
„Abria“, ſondern in einer Garage in der Hempelſtraße 
(390 Maja) untergeſtellt und verſchloſſen war, ſo daß zu 
den im Auto befindlichen Waren niemand Zutritt hatte. 
Dies entſprach nicht den Tatſachen. Vor Gericht bekennt 
ſich der Angeklagte nicht zur Schuld und gibt jetzt an, daß 
er damals vor dem Burggericht ausgeſagt hätte, daß das 
Auto auf dem Fabrikhof und in der Garage geſtanden 
habe. Nach der Zeugenvernehmung erkannte das Gericht 
den Angeklagten für ſchuldig und verurteilte ihn zu vier 
Monaten Arreſt mit dreijährigem Strafaufſchub. 


$ Von feinem Knecht beſtohlen wurde der Landwirt 
Stefan Szeflinſki, wohnhaft in Fuchsſchwanz. Bei 
dem Sz. war der 20jährige Szezepan Czajkowſki als Knecht 
beſchäftigt. Eines Tages bemerkte der Landwirt, daß ſein 
Knecht verſchwunden war und mit ihm 31,50 Zloty, die er 
aus einem Schrank entwendet hatte. Cz., der von der 
Polizei ermittelt werden konnte, hatte ſich jetzt vor dem 
hieſigen Burggericht zu verantworten. Er bekennt ſich zur 
Schuld und gibt an, daß er angeblich noch Lohn von ſeinem 
Arbeitgeber zu erhalten hatte. Das Gericht verurteilte ihn 
zu zwei Monaten Arreſt mit dreijährigem Strafaufſchub. 


$ Der heutige Wochenmarkt auf dem Rynek Maris. 
Pitſudſkiego (Friedrichsplatz und in der Markthalle brachte 
ſehr regen Verkehr. Angebot und Nachfrage hielten ein⸗ 
ander die Waage. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für 
Molkereibutter 1,50—1,60, Landbutter 1,30—1,40, Tilſiterkäſe 
1,20—1,80, Weißkäſe 0,20—0,25, Eier 1,00, Weißkohl 0,20, Blu⸗ 
menkohl 0,40—1,00, Zwiebeln 0,35, Kohlrabi 0,40, Mohr⸗ 
rüben 0,80—0,40, Suppengemüse 0,05, Radieschen 2 Bund 
0,15, Gurken 0,80, Salat 2 Köpfe 0,15, Rote Rüben 1 Kilo⸗ 
gramm 0,15, Spargel 0,45—0,70, Spinat 0,10, Rhabarber 
2 Pfund 0,15, Stachelbeeren 0,50; Hühner 2,50—3,50, Hühn⸗ 
chen 1,20—1,80, Tauben Paar 1,40; Speck 0,75, Schweinefleiſch 
0,60—0,70, Kalbfleiſch 0,70—0,80, Hammelfleiſch 0,60—0,80; 
Aale 1,00—1,20, Hechte 0,90—1,20, Schleie 0,60—0,90, Karau⸗ 
ſchen 0,80—1,00, Plötze 3 Pfund 1,00, Dorſche 0,40 Zloty. 
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N Graudenz (Grudziadz) 
Werbetag des Deutſchen Liedes in Graudenz. 

Am Himmelfahrtstage veranſtaltete die Liedertafel 
Graude n, z, vereint mit der Liedertafel Culm und dem 
Männer⸗Geſangverein Einigkeit⸗Schwetz, einen 
Werbetag des deutſchen Liedes. Um 7 Uhr früh 
leitete ein Bläſerchor unter Leitung von Herrn Licht im 
Garten des „Goldenen Löwen“ die Veranſtaltung ein. 
Trotz des morgendlichen kühlen und unſicheren Wetters 
hatte ſich eine ſtattliche Beſucherſchar eingefunden. Von den 
folgenden Chören ſei als beſonders gut gelungenes Lied 
„Es blies ein Jäger wohl in ſein Horn“ von Heinrichs 
hervorgehoben. das der Männerchor Schwetz ſang. Sehr 
geftel auch der Graudenzer gemiſche Chor „Herzlich tät mich 
erfreuen“. Die Morgenveranſtaltung wurde neben dem 
ſchon genannten Bläſerchor auch vom Orcheſter des G.⸗V. 
„Einigkeit“ Schwetz mit zwei Vorträgen verſchönt. 

Die auswärtigen Chöre ſangen hierauf während des 
Gottesdienſtes in der evangeliſchen Kirche, bet dem 
Pfarrer Gürtler in ſeiner Predigt des Menſchen Liebe 
zur Heimat an ſich, hier ſchon auf Erden, und beſonders 
aber ſeine Sehnſucht und Liebe zur himmliſchen Heimat be⸗ 
handelte. Nach gemeinſchaftlichem Mittageſſen im Ge⸗ 
meindehauſe folgte daſelbſt ein Offenes Singen. 
Einen wertvollen Teil des Tages bildete das Singen in 
Waiſenhäuſern und Altersheimen, das die 
Inſaſſen recht erfreute. 

Nachmittags bildete bei unerwartet prächtigem Wetter 
ein Singen unter freiem Himmel in Form eines 
Gartenfeſtes (wiederum im „Löwen“ ⸗Garten) die Pro- 
grammfortſetzung. Nach zahlreichen Volksliedern, die bei 
der überaus zahlreichen Hörerſchaft herzlichſte Stimmung 
auslöſten, wurden zum Zelterſchen Bundeslied nochmals 
alle Sänger und das Blasorcheſter zu einem Maſſenchor 
vereinigt, um ſchließlich, mit dem Publikum gemeinſam 
und ſtehend, mit dem deutſchen Sängergruß den ſchönen 
Tag begeiſternd und würdig ausklingen zu laſſen. 

Allen Sängern, und vor allem den Dirigenten der 
Chöre Graudenz, Schwetz und Culm, Karl⸗Julius Meik- 
ner, von dem auch der Gedanke der auch das Gefühl für 
eche olksgemeinſchaft vertiefenden Veranſtaltung hevrührt, 
gebührt für die aufopfernde Arbeit und den bereiteten Ge⸗ 
nup herzlicher Dank. * 


X Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, dem 28. Mai d. J., bis einſchließlich Frei- 
tag, dem 3. Juni d. J., haben Nacht⸗ und Sonntagsdienſt 
die Adler⸗Apotheke (Apteka pod Orkem), Oberthornerſtr. 
(890 maja), Tel. 1360, und die Greif⸗Apotheke (Apteka pod 
Gryfem), Lindenſtr. (Legionów), Tel. 1524. * 

X 11 erkehrsſünder wurden laut dem Freitag⸗Polizei⸗ 
bericht ſtrafnotiert, während aus gleichem Grunde fünf 
Perſonen ein Sofortſtrafmandat erhielten. Unter den 
ſonſtigen drei Protokollierten befand ſich ein Fall von Her- 
wendung eines kranken Pferdes zur Arbeit. *. 

*Feſtgenommen wurden M. Sabicki, J. Gojek 
und P. Michak, alle in der Czarnecki⸗Kaſerne wohnhaft, 
weil ſie aus einer Miete des Gutes Rondſen (Rzadz), 
Kr. Graudenz, Kartoffeln geſtohlen haben. Zur Feſtnahme 
gelangten weiter Henryk D. Br aus Boleſzyn, 

Löbau, und zwar wegen Eiſenbahnſchwarzfahrt. ej 


dienſt auf den Strecken Warſchau— Dir 


X Gefunden worden ift an der Weichſel ein dreirädri⸗ 


ges Kinderfahrrad. Es kann vom 2. Polizeikommiſſariat, 
Rehdenerſtr. (Gen. Hallera), abgeholt werden. A 

X Vorſicht vor Taſchendieben! An einem der Schalter 
auf dem hieſigen Bahnhof wurde Broniſtaw Chylinſki, 
Culmerſtraße (Chelminſka) 86, aus der Taſche ein Geld- 
betrag von 15 Zloty entwendet. Ferner beſtahl ein Taſchen⸗ 
dieb Jan Pahlke, Grabenſtr. (Groblowa) 29, um einen 
Füllfederhalter im Werte von 45 Zloty. 2 

X Rohlinge, die eine Hochzeit ſtörten und dort Blut- 
vergießen hervorriefen, hatten ſich vorm hieſigen Bezirks⸗ 
gericht zu verantworten. Der Vorfall trug ſich am 
1. März d. J. in der Rzepkaſchen Familie in Anowo, 
Kreis Graudenz, zu. Dort kamen zu dem Feſte als un⸗ 
gebetene Gäſte drei Brüder Stachowiez und Jozef 
Pauliſinſki, die mit Meſſern und Stöcken bewaffnet 
waren, und begannen eine Schlägerei. Der Hochzeitsteil⸗ 
nehmer Mieczylaw Chociaj wollte die Eindringlinge be⸗ 
ruhigen, dieſe aber ſtürzten ſich auf ihn und fügten ihm 
eine Anzahl Verletzungen zu, von denen eine in der linken 
Bruſtſeite ſchwerer Art war. Einer der Gebrüder St., 
Waclaw, war zur Verhandlung nicht erſchienen und hatte 
ein ihm Krankheit beſcheinigendes ärztliches Atteſt geſandt. 
Gegen ihn wird beſonders verhandelt werden. Die anderen 
Angeklagten ſchützten als Entſchuldigung für ihre ſtrafbare 
Handlungsweiſe völlige Trunkenheit vor. Das Gericht 
hielt jedoch ihre Schuld für völlig erwieſen und erkannte 
gegen Wladyſtaw Stachowiez auf acht Monate, gegen 
Józef Pauliſiͤſti auf ſieben Monate und gegen Jözef 
Stachowiez auf ſechs Monate Gefängnis. Letztgenannter 
erhielt drei Jahre Bewährungsfriſt. * 

Jugendliche Miſſetäter vor Gericht. Das Burg- 
gericht hatte vier minderjährige Diebe abzuurteilen. Es 
waren dies Alfons Deppner, Feliks Kaſprzyeki, 
Mieczyſtaw Göreeki und Tadeuſz Rutkowſki, alle 
Gehlbuderſtraße (Konarſkiego) wohnhaft. Sie haben am 
16. März d. J. das Schaufenſter des jüdiſchen Kaufmanns 
Dawid Frydman, Herrenſtraße (Panſka), eingeſchlagen und 
daraus vier Stück Leinwand im Werte von etwa 50 Zloty 
geſtohlen. Das Urteil lautete gegen Deppner auf drei Mo⸗ 
nate Arreſt, gegen Kaſprzyeki, Göreeki und Rutkowſki auf 
Unterbringung in einer Beſſerungsanſtalt. Mitangeklagt 
waren der Vater des Deppner, Marian D., ſowie die 
Mutter des Görecki, Waleria G., weil fie von ihren Spröß⸗ 
lingen geſtohlene Ware angenommen haben, über deren 
unredlichen Erwerb fie unterrichtet waren. Gegen dieſe 
Angeklagten ſetzte der Richter eine je einmonatige Arreſt⸗ 
ſtrafe mit zweijährigem, bedingtem Strafaufſchub ſeſt. * 

* Jugendtag in Piasten, Kreis Graudenz. Am letzten 
Sonntag feierte die Kirchengemeinde Piasken den Jugend⸗ 
tag. Jugendpfarrer Brauer ⸗ Obornik hielt den eft- 
gottesdienſt, der um 3 Uhr nachmittags begann. Der 
Graudenzer Bläſerchor unter Leitung des Diakons Licht 
und die Mockrauer Jugend unter Führung des Diakons 
Meßlin unterſtützten die Jugend von Piasken in der 
Ausgeſtaltung der Feier. Der Feſtredner behandelte in 
klarer und kraftvoller Ausführung das Thema der Jahres⸗ 
loſung: „Jeſus Chriſtus, geſtern und heute und derſelbe 
auch in Ewigkeit.“ Im zweiten Teile des Gottesdienſtes 


brachte die Jugend ein Sing⸗ und Sprechchorwerk über 


dasſelbe Thema unter Leitung von Fräulein Renate 
Hantzelt zu Gehör. — Nach dem Gottesdienſt bewirtete 
die Frauenhilfe die Teilnehmer im Pfarrhauſe mit Kaffee 
und Kuchen. Hierauf bot die Piasker Jugend im Pfarr⸗ 
garten das Laienſpiel: „Wovon die Menſchen leben.“ Selbſt 
die Kleinſten erfreuten mit hübſchen kleinen Kinderſpielen 
die Beſucher. Handarbeiten, von den Piasker jungen 
Mädchen gefertigt, wurden zum Beſten der Armen ab⸗ 
geſetzt. Der Jugendtag wurde mit einer Feierſtunde in 
der Kirche abgeſchloſſen. : * 


—— 
Thorn (Toruń) 
Ma igly⸗Ryd 
rſchall Smig bend hsgen der Stadt Thorn. 


Das Stadtparlament ernannte in der am Freitag unter 
dem Vorſitz des Stadtpräſidenten Raſzela ſtattgefundenen 
außerordentlichen Sitzung den Marſchall Smigly⸗Rydz zum 


Ehrenbürger der Stadt Thorn. ** 
Der Waſſerſtand der Weichſel betru Freitag früh am 
Abe di Pegel tel Meter Aber Ea milhin $ be Bria 


weniger als am Vortage. — Schlepper 70 f traf mit drei 
beladenen Kähnen aus Danzig ein und fuhr mit vier beladenen 
Kähnen nach Warſchau weiter. Von dort kommend, brachte 
Schlepper „Goplana“ drei leere Kähne hierher, um anſchließend 
vier Kähne mit Zuckerfracht wieder purig ufabren. Den Tour- 

Hau bzw. Warfdau— Danzig 
verfahen die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Fauſt“, „Atlantyk“, 
„Staniſtaw“ und „Goniec“ bzw. „Kazimierz Wielki“ und „Witez“, 
in ae ng Fein Richtung „Jagiello“ und „Krakus“ bzw. 
„Saturn“ un etman“. 

E Apotheken⸗Nachtdienſt bis Donnerstag, 2. Juni, 9 Uhr 
vormittags einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am morgigen Sonntag, 
20. Mai, hat in der Innenſtadt die „Adlex⸗Apotheke“ (Apteka vod 
Ortkem), Rynek Staromiejifi (Altſtädtiſcher Markt) 4, Fern- 
ſprecher 1607. * * 

Ausbau der Thorner Sendeſtation geplant. Wie ver- 
lautet, ſieht ein beim Polſkie Radio in Bearbeitung be⸗ 
findliches Projekt einen Erweiterungsbau der Radioſtation 
in Thorn vor. U. a. iſt der Bau neuer Senderäume und 
eines Konferenzſaales geplant. Dieſe Arbeiten ſollen noch 
im Laufe dieſes Jahres zur Ausführung kommen. * 

v Eine „Milchſtraße“. Am Donnerstag kam es auf der 
Bromberger Chauſſee in der Nähe der Fabrik „Polchem“ 
zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen dem Molkexeiwagen von 
Erich Begier aus Roßgarten (Rozgarty) und der Auto⸗ 
droſchke T- 60-022, Hierbei gingen 
Scherben, ſo daß ſich der köſtliche Inhalt auf die Straße er⸗ 
goß. Während die Autotaxe ohne Beſchädigungen davon⸗ 
am, wurden der Milchwagen etwas demoliert und das 
bierd leicht verletzt. Zur Klärung der Schuldfrage wurde 
eine polizeiliche Unterſuchung eingeleitet. * 


40 Milchflaſchen in 


+ Geſangskonzert. Einer Jahrzehnte geübten Gepflogen⸗ 
heit treu, fand auch diesmal am Himmelfahrtstage ein 
Frühkonzert Thorner Sänger im „Deutſchen Heim“ ſtatt. 
Es wurde von der Arbeitsgemeinſchaft (Thorner Lie⸗ 
dertafel und Liederfreunde) unter ihrem Chor⸗ 
meiſter Alfred Zahn ausgeführt, die trotz des kühlen Wet⸗ 
ters unter freiem Himmel im Garten fang. Eingeleitet und 
beſchloſſen wurde die dreiteilige Vortragsfolge mit zwei von 
dem verſtorbenen Chormeiſter Otto Steinwender vertonten 
Wahlſprüchen; ſie brachte außerdem die Choräle „Lobe den 
Herrn“ und „Das iſt der Tag des Herrn“, dann das „Tür⸗ 
merlied“, „Sah ein Knab' ein Röslein ſtehn“, „Roſenfrüh⸗ 
ling“, „Der Mai kommt als Freier“ und zwei Marſchlieder 
mit Akkordeon-Begleitung. Die leider nicht jo zahlreich wie 
ſonſt, immerhin aber noch in erfreulich großer Anzahl er⸗ 
ſchienenen Freunde des deutſchen Liedes zollten dem friſch 


und frei ſingenden Chor ehrlichen und verdienten 
Applaus. kk 
+ Der Ruder⸗Verein „Thorn“ führte am Himmel- 


fahrtstage feine traditionelle Fahrt nach Leibitſch (Lubica) 
an der Drewenz durch, wo im Liedtkeſchen Gaſthaus das 
obligate Spargeleſſen eingenommen wurde. Die ſiebzehn 
Ruderer und Ruderinnen, die ſich trotz Morgenkühle und 
Regenwolken auf den Weg gemacht hatten, wurden ſpäter⸗ 
hin durch ſchönſten warmen Sonnenſchein belohnt, ſo daß 
der Ausflug zu aller Zufriedenheit verlief. x% 


+ Der tägliche Fahrraddiebſtahl. Aus Leibitſch (Lubica) 
zur Stadt gekommen, ließ Ignacy Siegodnik fein 50 Zloty 
Wert beſitzendes Fahrrad während der Dauer einer Beſor⸗ 
gung in der ul. Pulaſkiego unbeaufſichtigt ſtehen, ſo daß es 
ungehindert in den Beſitz eines Fahrradmarders übergehen 
konnte. RR 


+ Diebſtahlschronik. Die in der ul. Moſtowa (Brücken⸗ 
ſtraße) 21 wohnhafte Ludwika Parzynſki meldete bei der 
Polizei den Diebſtahl von einem Paar Schuhe und einer 
kleinen Metallfigur im Werte von 10 Zloty an, außerdem 
den verſuchten Diebſthal eines Fahrrades zum Schaden von 
Ella Spychalſki, ebendort. Der Täter konnte bald ermittelt 
werden und mußte feine Beute wieder herausgeben. — 
Gleichfalls ausfindig gemacht wurde der Dieb, der dem in 
Thorn⸗Podgorz, ul. Marſzalka Pitſudſkiego, wohnhaften 
Konſtanty Wieczorek aus einer Kaſſette 10 Zloty entwendet 
hatte. W. kam wieder in den Beſitz ſeines Geldes. er 

* 


+ Auf dem Freitag Wochenmarkt, der febr ſtark be- 
ſchickt und ſehr gut beſucht war, koſteten Eier 0,90—1,10, 
Butter (ſehr viel) 1,20—1,60, Honig 1,20—1,40; junge Hühn⸗ 
chen Paar 2,20—2,50, Suppenhühner 2,00—8,00, Enten 2,00 


bis 4,00, Tauben 0,40—0,60; Spargel 0,20—0,50, Spinat (ſehr 


viel) 0,10—0,20, Sauerampfer Maß 0,05, Salat Kopf 0,05 bis 
0,15, Radieschen Bund 0,05—0,10, Karotten Bund 0,15—0,20, 
Meerrettich Bund 0,10—0,15, Paſtinaken desgleichen, Zwie⸗ 
beln 0,40, Rhabarber 0,10—0,15, Rrote Rüben 0,20, Weiß⸗ 
und Rotkhol Kopf 0,10—0,50, Wrucken Stück 0,05—0,20, Gur- 
ken Stück 0,30—0,80, Kartoffeln 0,05, Apfel 0,80—0,80; Mai- 
glöckchen 2 Bund 0,05—0,10, Tulpen Stück 0,05—0,15, außer⸗ 
dem gab es in großen Mengen Schneeballen, Rotdorn, 
Lilien uſw., Topfblumen, Blumen- und Gemüſepflanzen zu 
billigſten Preiſen. — Auf dem Fiſchmarkt auf der Neuſtadt 
koſteten: Zander 1,80, Karpfen 1,30, Hechte 1,00, Schleie 0,80, 
Aale 0,70—1,20, Räucheraal Pfund 1,50—2,00, Salzheringe 
Stück 0,09—0,12, Matjesheringe Stück 0,25—0,30 Zloty. * 


FP 


Konitz (Chofnice) 


rs Perſonaländerung bei der Polizei. Der Kriminal⸗ 
kommiſſar J. Balicki ift ab 27. 5. als Leiter der Kriminal⸗ 
abteilung nach Gdingen verſetzt worden. Die Leitung der 
hieſigen Kriminalabteilung wurde dem bisherigen Leiter der 
Kriminalabteilung in Dirſchau (Tezew) Teofil Krefft 
übertragen, der dieſes Amt bereits früher hier inne hatte. “ 


rs Inſpektion des Wojewoden. Von Tuchel kommend 
traf am 25. d. M. der Wojewode von Pommerellen Racz⸗ 
kiewiez mit den Abteilungsleitern zu einer Inſpektion des 
Kreiſes hier ein. Beſonders eingehend wurden die Ver⸗ 
hältniſſe des nördlichen Teils des Kreiſes mit ſeinem leich⸗ 
ten Boden, viel Wald und Waſſer geprüft, welcher der Be⸗ 
völkerung nur ſpärlichen Unterhalt bietet. Eingehend wur⸗ 
den die unternommenen Notſtandsarbeiten der Flußregu⸗ 
lierungen und Meliovationen beſichtigt, welche einerſeits 
zahlreichen Arbeitsloſen Beſchäftigung geben und anderer⸗ 
ſeits den Bodenertrag ſteigern ſollen. Der Herr Wojewode 
ſicherte weitgehende Unterſtützung zu und kehrte in den 
Abendſtunden nach Thorn zurück. + 

rs Juterniert. Der bekannte Arbeitsloſenführer 
Alojzy Kowalewſki von hier wurde am Dienstag nach 
dem Internierungslager Bereza Kartuſka überführt. + 


rs Was alles geſtohlen wird. In der Nacht zum 24. 
Mai montierten unbekannte Täter von dem auf dem Hofe 
ſtehenden Rollwagen der Firma Kazmierſki die Bremſe ab, 
welche ſie entwendeten. — Dem Beſitzer Paſtwa in Butin 
ſtahlen unbekannte Täter aus ſeinem Walde zwei Fuhren 
Brennholz im Werte von 40 Zloty. — Ferner meldete ein 
Beſitzer aus Krojanten den Diebſtahl von zwei Metern 
Klobenholz. — Dem Gutsbeſitzer Chrzanowſki Zbenin 
wurden durch unbekannte Täter zwei Zentner Kunſtdünger 
im Werte von 48 Ztoty geſtohlen. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Pocken⸗Impfung. Laut amtlicher Bekanntmachung finder in Kamien 
die Pocken⸗Impfung am 2. Juni, um *3 Uhr ſtatt. 4831 
PPP E A TORE N SEHE ST TEA TRUE 
„Bei Leuten mit ſitzender Lebensweiſe und überreicher Er- 
nährung bewirkt ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Hitter⸗ 
waſſer, auf nüchternen Magen genommen, ausgiebige Darm⸗ 
entleerung, raſche Entgaſung des Verdauungskanals und mn- 
geſtörte Blutzirkulation, freien Kopf und ruhigen Schlaf. Fragen 
Sie Ihren Arzt. 1744 


CCC E E R ERE E N DEAE v 
Dirſchau (Tezew) 


de Vom Güterzug zermalmt. Zu einem ſchreck⸗ 
lichen Unfall kam es in der Nähe des Gutes Georgental bei 
Dirſchau. Etwa 200 Meter hinter dem dortigen Eiſenbahn⸗ 
viadukt verſuchte der 18jährige arbeitsloſe Siegmund Cza⸗ 
plewſki aus der Stargarderſtraße 22 auf einen fahrenden 
Kohlenwaggon zu ſpringen. Dabei kam er zu Sturz und 
geriet unter die Räder des Waggons. Die Folgen waren 
furchtbar, die Räder zermalmten den Körper des Geſtürzten 
buchſtäblich und trennten den Kopf vom Rumpfe. Zur Prü⸗ 
fung des furchtbaren Unfalles hatten fih ſofort der Kreis⸗ 
kommandant Oberkommiſſar Bunk, Kriminalkommiſſar Qe- 
wicki und Unterſuchungsrichter Bilawſki an die Fundſtelle der 
Leiche begeben. 

de Einen Himmelfahrtsausflug veranſtaltete der Dir⸗ 
ſchauer Männergeſangverein von 1885. Die Wanderung, die 
um ¼2 Uhr von der Schulzſchen Mühle nach dem Ausflugsort 
Damrau ging, machten etwa 40 Mitglieder mit, während die 
älteren Mitglieder einen mit Laub geſchmückten Leiterwagen 
benutzten. Preisſchießen, Muſik und Tanz unterhielten die 
Ausflügler, bis mit dem hereinbrechenden Abend die Rückkehr 
angetreten werden mußte. 
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Geſtern abend entſchlief nach kurzem Leiden unſer 
lieber Vater, Schwiegervater, Großvater und Onkel, der 


Guſtav Krienk 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Erich Krienke 
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Staatliches Gymnafium und Lyzeum 
mit deutſcherunterrichtsſprache orun 


Die Anmeldungen für ſämtliche Klaſſen 
des Gymnaſiums und für die erite Lyzeal⸗ 
klaſſe naturwiſſenſchaftliche Abteilung) nimmt 
die Direktion vom 1.—20. Juni entgegen. 

Vorzulegen ſind: 

1. Geburtsurkunde, 
2. das letzte Schulabgangszeugnis; im Falle 
privater Vorbereitung eine Beſcheinigung 
des Privatlehrers. 
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Vor dem Schlafengehen soll mem Gesicht und Hande mit Herber - 
Seife abwaschen. Wie die Lungen immer frische Luft brauchen. 
so will auch die Haut mit oflener Poren atmen.können. Daher 
benutzt jede Dame vor dem Schlafengehen.die bekannte Herba- 
Seife von Obermeyer & Co, die die Poren reinigt und Puder- 
sowie Schminkenreste beseitigt. Herba-Creme pflegt. und er- 
trischt den Teint. macht ihn zart und glatt. Leicht verrieben. 
dringt.sie tiefin die Poren ein und hinterlässt einen dezenten Duft. 
us 
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: de Eine wenig ſchöne fiberraichung erlebte der Rentier 
Holke aus der Friebrichſtraße 23, als er nach längerer Ab⸗ 
meienheit ſeine Wohnung betrat. Diebe hatten die Wohnung 
in der Zwiſchenzeit erbrochen. Trotz aller Mühe war den 
Spitzbuben kein Geld in die Hände gefallen. 

de Einen ſchweren Unfall erlitt der Schloſſerlehrling 
Franz Fortuna. Beim Nieten flog ihm eine Schrauben⸗ 
mutter ins Auge, fo daß dieſes auslief. — Ein 
weiterer Unfall ereignete ſich bei dem Beſitzer Malach in 
Raikau bieſigen Kreiſes. Als ein Junge mit einem Pferde 
auf den Hof geritten kam, geriet er ſo dicht an einen 
Pfoſten, daß dem bedauernswerten Jungen durch die ſcharfe 
Balkenkante die Wade aufgeriſſen wurde. Er mußte 
in das Pelpliner Krankenhaus geſchafft werden. 


— ——— 


ch Alt Riian (Stara Kiſgewa), 27. Mai. In Neu Pa- 
leſchken bei Alt Kiſchau brannte in den Nachmittagsſtunden, 
vermutlich durch den fehlerhaften Backofen das Wohnhaus des 
Beſitzers Albert Lehrke ab. Der größte Teil des Hausgeräts 
iſt gerettet. Der Geſamtſchaden ſoll etwa 6000 Zloty betragen 
und durch Verſicherung gedeckt ſein. 
ch Berent (Koscierzyna), 27. Mai. Staroſt Tu rowſki in 
Berent it zum Wojewodſchaftsrat beſtellt. Sein Nachfolger 
iſt Staroſt Korniak aus Kleinpolen, der die Amtsgeſchäfte in 
Berent am 24. d. M. übernahm. 

Im Berenter Krankehaus ſtarb der an Rheumatismus 
———— Paul Mania aus Wiſchin durch einen 
elektriſchen Schlag w der Behandlung mit 
einem elektriſchen Apparat. 

Die über Berent und Umgegend verhängt geweſene 
Hundeſperré ift laut Verordnung vom 16. d. M. aufgehoben. 
; rs Czersk, 27. Mai. Auf der Ausfahrtverhandlung des 
Konitzer Bezirksgerichts in Czersk hatten ſich der frühere 
Woit der Landgemeinde Czersk, Sowinſki aus Long 
(Lag) ſowie der frühere Gemeindeſekretär Bruſki wegen 
Veruntreuung von etwa 2000 Ztoty zu verantworten. Nach 
durchgeführter Verhandlung wurde S. zu acht Monaten 
Gefängnis ſowie Verluſt der Ehre und Bürgerrechte auf 
drei Jahre, unter Zubilligung einer Bewährungsfriſt 
von fünf Jahren verurteilt. B. wurde dagegen zu einem 
Jahr und zwei Monaten Gefängnis ohne Bewährungsfriſt, 
und Verluſt der Ehre und Bürgerrechte auf die Dauer von 
drei Jahren verurteilt. + 
h Gorzuo, 27. Mai. Der Oberwachtmeiſter Filutowſki 
begab fih nach Kl. Lezno in die Wohnung eines Johann 
Auguſtynowicz, um dieſen zu verhaften. Er leiſtete Wider⸗ 
ſtand und wurde hierbei von ſeiner Mutter und Schweſter 
unterſtützt. Als dem Beamten noch der Wachtmeiſter Po⸗ 
tocki zur Hilfe kam, wurde der Verhaftete trotz heftigen 
Sträubens auf ein Fuhrwerk geladen und zur Eiſenbahn⸗ 
ſtation Guttowo gebracht, um ihn ins Gefängnis einzulie⸗ 
fern. Beide Beamten erlitten Kratzwunden an den Hän⸗ 
den. Die ganze Angelegenheit iſt der Staatsanwaltſchaft 
| Kg 6 er ER 
| V Ratel (Nafto), 26. Mai. Laſtauto des rrn 
Bronz, welches ſich auf dem Wege nach Bromberg 8 
kam in der Nähe von Nakel beim Ausweichen ins Schleu⸗ 
dern und ſchlug um. Herr B. erlitt hierbei leichtere Ver- 
letzungen. Der Materialſchaden iſt bedeutend. 
sd Stargard (Starogard), 27. Mai. Am 28. Moi feiert 
das Ehepaar Paul Raat und Marie geb. Zielaſkowfki das 
Feſt der Goldenen Hochzeit. Dem Jubelpaar, das 
den Feſttag in guter Gefundheit erleben 


Glückwünſche! 

Ein reiter instaan wude in die 
Wohnung der Witwe Deja, ul. Chojnida 71 verübt. Die Cin- 
brecher hatten ſich bereits am Vorabend in das Haus einge⸗ 
ſchlichen und auf dem Dachboden gewartet, bis Frau Deja 

| zur Arbeit gegangen war. Alsdann ſchlugen fie eine Offnung 
in die Decke und ließen ſich an einer Leine in die Wohnung 
herunter. Hier durchwühlten fie ſämtliche Schränke und 
Fächer und fanden auch das ſorgſam verſteckte Bargeld in 
Höhe von 500 Zloty, das zum Ankauf von Ziegeln für ein 
eigenes Häuschen dienen folte. Die Einbrecher frühſtückten 
noch ausgiebig und entkamen dann unerkannt. 

/ Zempelburg (Sepolno), 26. Mai. Der Kreisausſchuß 
verpachtet die Grasnutzung in den Chauſſeegräben auf die 
Dauer von einem Jahre wie folgt: Am Donnerstag dem 
2. Juni um 11 Uhr im Hotel Szkopek in Vandsburg und 

| am Freitag, dem 3. Juni um 10 Uhr im Hotel „Polonia“ 
| in Zempelburg, auf denſelben Chauſſeeabſchnitten wie in 
den vergangenen Jahren. 

Begen Betruges hatte ſich vor dem Burggericht 
ein gewiſſer Alfons Marafa von hier zu verantworten. 
M gab ſich als ein von der Staroſtei bevollmächtigter 
Sammler aus, ſammelte in der Umgegend Gaben zum 
Bau einer Statue, wobei er beſonders die deutſchen 
Bewohner aufſuchte. Die Sache kam ſchließlich ans Licht 
und das Gericht verurteilte den Schwindler zu einem 
Monat bedingungsloſem Arreſt. 


Freie Stadt Danzig. 
Wer hatte das Unglüdsauto gelenkt? 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


un hat das Unglücksauto gelenkt, das am 23. Juni 
7 in Hochſtrieß eine Radfahrerin überfuhr und dann mit 
125 Straßenbahn zuſammenſtieß? Zwei Menſchenleben 
| hatte dieje Kataſtrophe gekoſtet, denn die überfahrene Rad⸗ 


fahrerin, die Stenotypiſtin Hildegard Moritz war an den 


erlittenen Verletzungen geſtorben und der Molkereibeſitzer 
Robert Diethelm aus Oſtpreußen war bei dem Zu⸗ 
ſammenſtoß mit der Straßenbahn getötet worden. Der 
Kaufmann Richard Kuſter aus Langfuhr war ſchwer ver⸗ 
letzt ins Krankenhaus geſchafft worden. Nachdem er aber 
geneſen war, war ihm der Prozeß gemacht worden, weil 
die Staatsanwaltſchaft auf Grund der angeſtellten Ermitt⸗ 
lungen zu der Überzeugung gekommen war, daß Kuſter 
ſelbſt das. Unglücksauto gelenkt und daß der Alkohol 
genuß offenbar das Unglück verſchuldet hatte. Das 
Schöffengericht hatte den Prozeß durchgeführt und war am 
März zur Urteilsverkündung geſchritten. Das Gericht 
haite auf Grund der Beweisaufnahme als erwieſen ange- 
ſehen, daß Kuſter den Wagen geſteuert und das Unglück 
verſchuldet hatte und ihn wegen fahrläſſiger Tötung zu 
zwei Jahren Gefängnis verurteilt. Kuſter hatte gegen 
dieſes Urteil Berufung eingelegt und ſo verhandelte 
denn die Große Strafkammer des Danziger 

Landgerichts feit dem 12. Mai noch einmal den trau⸗ 

| rigen Fall. 

Es war eine Verhandlung voll dramatiſcher 
Eiemwente Kuſter behauptete, er fei hinten in den 
Wagen erngeitiegen und mehr wiſſe ex nicht, er könne des- 
balb der Aufforderung des Staatsanwalts, ein Geſtändnis 


konnte, die beiten, | Vorderſitz genommene Blutproben 


Blut 


Wojewodſchaft Poſen. 


Miniſterpräſident Skladkowfki 
in der Wojewodſchaft Poſen 


Miniſterpräſident General Slawoj⸗ Skladkow⸗ 
jfi hat am 25. Mai in Begleitung des Poſener Wojewoden 
Artur Maruſzewſki eine Inſpektionsreiſe durch 
eine Reihe von Kreiſen der Poſener Wojewodſchaft 
durchgeführt. Der Zweck der Inſpektion war, wie die Pol⸗ 
niſche Telegraphen⸗Agentur mitteilt, die Prüfung des 
Standes der Arbeitsloſigkeit, der Sicherheitsbedin⸗ 
gungen, ſowie die Feſtſtellung, ob die Ordnungsvorſchriften 
über das Ausſehen der Siedlungen ausgeführt werden. 
Im Kreiſe Kolo hatte der Miniſterpräſident eine Be⸗ 
ſprechung mit dem Staroſten über die Beſchäftigung der 
Arbeitsloſen, wobei er eine bedeutende Beſſerung im Ver⸗ 
gleich zum Vorjahre feſtſtellte. Außerdem gab der Mi⸗ 
niſterpräſident die Weiſung, ihm 20 Perſonen aus dem 
Kreiſe zur Auszeichnung namhaft zu machen, die ſich durch 
willige Arbeit an der Geſtaltung der Siedlungen ans- 
gezeichnet haben. Im Kreiſe Kon in ſtellte der Miniſter⸗ 
präſident eine bedeutende Beſſerung in dem Ausſehen der 
Siedlungen feft. In Morzyſlaw im Kreiſe Konin beſich⸗ 
tigte der Miniſterpräſident die Arbeiten an dem Kanal⸗ 
bau Warthe— Goploſee. Dem Staroſten von 
Konin händigte er 100 Zloty für die Kirche in Golin und 

einige hundert Zloty für die Beſchäftigung von Arbeits⸗ 
loſen in den einzelnen Ortſchaften ein. Auch im Kreiſe 
Wreſchen hatte der Miniſterpräſident eine Beſprechung mit 
dem Staroſten über die Beſchäftigung von Arbeitsloſen. 
Nach ſeiner Ankunft in Poſen hatte er eine Konferenz mit 
dem Stadtpräſidenten Ruge und dann mit den einzelnen 
Leitern der Wojewodſchafts⸗Abteilungen. Von Poſen aus 
begab ſich der Miniſterpräſident in die Kreiſe Gneſen und 
Mogilno. 


Von Dieben blutig geſchlagen. 


ss Mogilno, 27. Mai. Der 18jährige Landwirtsſohn 
Helmut Pommerenke in Mielenko ergriff beim Wicken⸗ 
diebſtahl auf dem Felde einen von den Söhnen des 
Büdners Chmielewſki aus Józefowo. Nach einem kurzen 
Handgemenge lief der Dieb nach Hauſe und holte ſeinen 
Vater und ſeinen Bruder. Dieſe drei ſchlugen dann den 
wachenden Pommerenke bis zur Bewußtloſigkeit, ließen 
den beſtialiſch zugerichteten Jüngling auf dem Felde liegen 
und entfernten ſich. Vorübergehende Perſonen fanden den 
ſchwer verletzten P., zu dem der Arzt geholt werden mußte. 
Die Polizei nahm die Täter feſt. 


abzulegen, beim beſten Willen nicht nachkommen. Der 
Arzt, der ihn im Krankenhauſe behandelt hat, ſagte indeſſen 
aus, daß Kuſter bei klarem Bewußtſein ſich nach ſeiner Ein⸗ 
lieferung ſo geäußert habe, daß er (der Arzt) den Eindruck 
gewonnen habe, daß Kuſter nicht nur wußte, daß er am 
Steuer geſeſſen hatte, ſondern, daß er ſich auch der Folgen 
des Unglücks für ſeine Perſon voll bewußt war. Vom 
ergaben, daß die 

ſpritzer der Blutgruppe Kuſters ange⸗ 
hörten. Es gab die widerſprechendſten Zeugenausſagen. 
Aus dem Geſamtbild der Beweisaufnahme und der Sach⸗ 
verſtändigengutachten gewann indeſſen das Berufungs⸗ 
gericht die gleiche überzeugung von der Schuld des An⸗ 
geklagten wie der Vorderrichter und kam in den Abend⸗ 
ſtunden des Sonnabend nach zehntägiger Ver⸗ 
handlungsdauer zu einer Verwerfung der 
Berufung des Angeklagten Kuſter, ſo daß es alſo bei der 
zweijährigen Gefängnisſtrafe verbleibt. Der Prozeß, der 
im großen Schwurgerichtsſaale verhandelt wurde, hatte 
immer einen vollen Zuhörerraum geſehen. Die allgemeine 
Auteilnahme an den Vorgängen in dem Gerichts verfahren 
war ungewöhnlich groß. 


Die Preußiſchen e eee 
im Juni in Danzig. 


Vom 20.— 26. Juni findet in Danzig eine Kultur⸗ 
togung ſtatt, in deren Mittelpunkt die Preußiſchen Staats⸗ 
ſchauſpiele unter Leitung von Staatsrat Gründgens 
„Emilia Galotti“ aufführen werden. Die Auffüh⸗ 
rung findet als Auftakt der Kulturtagung am 20. Juni 
ſtatt. Am 26. Juni erfolgt im Danziger Staatstheater 
eine Aufführung von Richard Wagners „Meiſterſinger“ 
unter der Stabführung von Profeſſor Dr. Heger-Berlin. 
Die Regie führt Generalintendant Merz. Die Bühnen⸗ 
bilder wird der Reichsbühnenbildner Profeſſor Benno von 
Arent ſchaffen. 


Kleine Rundſchau. 


Babuſchkin tödlich verunglückt! 


Wie die amtliche ſowjetruſſiſche Taß⸗Agentur mitteilt, 
iſt ein Flugzeug, das aus dem Franz⸗Joſefs⸗Land zurück⸗ 
kehrte, auf dem Flugplatz bei Archangelſk einer Kata⸗ 
ſtrophe zum Opfer gefallen. In dem Flugzeug be⸗ 
fanden ſich 16 Perſonen, darunter der Kommandeur 
der Fliegerabteilung Babuſchkin und der Flug⸗ 
kommandant Moſchkowſki. Einige Minuten nach 
dem Start ſetzte plötzlich der Motor aus und 
ſtand bald darauf in Flammen. Der Pilot verſuchte ſofort 
zu landen, wobei das Flugzeug in den Fluß geriet und 
verſank. Unter den Opfern der Kataſtrophe befinden ſich der 
berühmte Polarflieger Babuſchkin, ferner ein Ingenieur, 
ein Arzt und ein Mechaniker. Die übrigen Reiſenden und 
die Mitglieder der Beſatzung erlitten ſchwere Verletzungen. 
Die Sowjetregierung beſchloß, die Opfer der Kataſtrophe 
auf Staatskoſten zu beerdigen. 


Flugzeug mit zehn Priapa 
ennend in eine Schlucht geſtürzt. 
Newyork, 25. Mai. en Meldung.) Ein großes 
Trans⸗Kontinental⸗Paſſagierflugzeug mit Sieben Fahr⸗ 
gäften und drei Beſatzungsmitgliedern an Bord ſtürzte in 
der Nähe von Cleveland ab. Alle Inſaſſen wurden getötet. 
Die Einwohner des Dorfes Garfield berichten, daß das 
Flugzeug bereits in der Luft in Brand geraten 
ſei und brennend über dem Dorf kreuzend nach einem 
Notlandungsplatz geſucht habe, ehe es in die nahe gelegene 


Schlucht ſtürzte. 


s Pakoſch (Pakosc), 27. Mai. Im hieſigen Schlachthaus 
ereignete ſich ein ſchwerer Unfall. Der Fleiſcher Feliks 
Kaſzynſki beſtieg in der Kühlhalle eine Leiter, um Fleiſch 
aufzuhängen. Unter der Laſt brach plötzlich die Leiter und 
Kaſzynſki blieb mit einem Arm auf dem Fleiſch⸗ 
haken hängen, wodurch ihm das Mus kelfleiſch zerriſſen 
wurde. Er mußte ſich ſofort in ärztliche Behandlung 
geben. 

ss Jarotſchin, 27. Mai. In der Nacht zum 24. Mai 
drangen Diebe in das Bureau des Sägewerks der 
hieſigen Firma Ludwik Garſtek. Aus dem Schreibtiſch 
ſtahlen fie eine Geldkaſſette, in welcher fiğ 300 Zloty Bar⸗ 
geld, einige Wechſel, ein mit der Ordination des Fürſten 
von Radolin abgeſchloſſener Vertrag über Holzkauf und ein 
Quittungsblock der Kommunalſparkaſſe in Jarotſchin 
befanden. Der Geſamtſchaden beträgt 3000 Ztoty. 

ss Rogowo, 27. Mai. Bei der Ortſchaft Wiewiörezyn, 
Kreis Bnin, rafte ein Motorrad mit dem Beiwagen aus 
noch nicht feſtgeſtellter Urſache gegen einen Chauſſeebaum. 
Die Paſſagiere erlitten erhebliche Verletzungen. 

s Mogilno, 7. Mai. In der Motormühle in Gacz 
hatte ſich ein Lager heißgelaufen, wodurch Feuer entſtand. N 
Jedoch konnte die Feuerwehr den Brand bald löſchen. Der ; 
entſtandene Schaden wird von der Verſicherung gedeckt. Die E 
Mühle blieb im Betriebe. Auf dem Hausboden des x 
Staniſtaw Stomowicz in Miaty war durch die Räucher⸗ 
kammer Feuer ausgebrochen. Auch hier konnte durch 
ſchnelles Eingreifen ein Ausbreiten der Flammen ver⸗ 
hindert werden, ſo daß der Schaden gering iſt. 

Poſen (Poznań), 27. Mai. Die zu Beginn dieſer En. 
Woche am Deutſchen Schiller⸗Gymnaſium ab⸗ b 
gehaltene mündliche Reifeprüfung fand am Mittwoch ihren x 
Abſchluß. Es Haben beſtanden in der humaniſtiſchen Ab⸗ er 
teilung: Rudolf Fritz, Gerhard Guſt, Günther Heine, Her⸗ “ 
bert Hoffmann, Urſula Linke, Adolf Sonnabend, Friedrich 
Starke, Haiko Swart und Martin Tolkacz; in der mathe- 
matiſch⸗naturwiſſenſchaftlichen Abteilung: Herbert Götz⸗ 75 
mann, Bruno Linke, Ilſe Manke, Werner Martin, Mar- i 
garete Royl, Arnold Schulz und Heinrich Tarkowſfki. 

2 Gneſen (Gniezno), 28. Mai. Ein ſchweres Unglück : 
ereignete ſich auf dem Gehöft des Landwirts Siwa aus > 
Koßlau (Koztowo). Der fiebenjährige Sohn des Nacht⸗ 3 
wächters kam während des Ausſpannens den Pferden zu 2 
nahe. Ein Pferd ſchlug aus und traf das Kind am Kopfe. x 
Beſinnungslos und mit eingeſchlagener Schädeldecke wurde 
es ins Krankenhaus gebracht, wo es nach kurzer Zeit ſtarb. 
In einer der letzten Nächte erbrachen Die be den 
Schweineſtall des Landwirts Chriſtoph Zühlke aus Luka⸗ 
ſzewko und ſtahlen zwei Schweine im Gewicht von je zwei 
Zentnern. Trotz polizeilicher Nachforſchungen konnten die 
RE A A RE EEEE I Ee a AE DE E A A noch nicht ermittelt werden. 


Frau Sucheſtow e e ee, ; 
Eine Warſchauer Zeitung veröffentlicht eine telepho- 8 
niſche Unterredung mit Jeanette Sucheſtow, der 
verſchmähten Braut des Kürten Michal Radziwikz, 

die in ein kleines Pariſer Hotel auf dem Montmartre ver⸗ j 
zogen iſt. „Der Fürſt hat ſich kaufen Lajien ; 
erklärte Frau Sucheſtow mit nervöſer Stimme. „Frau : 
Dawſon hatte ihn im Falle einer Heirat ein bequemes 
ſergenfreies Leben und Geld verſprochen. Der Fürſt wollte 2 
nach Polen nicht zurückkehren, da ihn dort feine Gläubiger k 
in Empfang genommen hätten. Er zog es daher vor, eine : 
alte Engländerin zu heiraten. Ich befinde mich in einer 
fürchterlichen Lage. Dem Fürſten habe ich mein 
ganzes Vermögen geopfert. Ich habe für ihn 


dete habe. 
alte Damen 75 — und er werde niemals des Geldes wegen 


heiraten. Übrigens belügt er auch Frau Dawſon. Ihr 
erzählte er, daß er Millionär ſei und ein Jahreseinkom⸗ 
men von 50 000 Pfund habe. Frau Dawſon ſchickte ihren 
Sohn nach Polen, um dort Erkundigungen einzuziehen, und 
bei dieſer Gelegenheit kam alles heraus. Der Fürſt hat 
nichts außer Schulden. Schon jetzt erzählt Frau Dawſon, 
daß fie nicht ſoviel Geld habe, um den Fürſten zu unter 
halten. Sie ſoll gar nicht ſo reich ſein.“ 


Auf die Frage, ob ſie den Fürſten verklagen wolle, ant⸗ 
wortete fie bejahend. Sie werde ſowohl den Fürſten wie 
auch Frau Dowſon verklagen, und zwar jeden um Zahlung 
von 50000 Pfund (1 800 000 Ztoty). Ich habe bereits 
einen Anwalt in London. Augenblicklich bemühe ich mich 
um ein Viſum. In den nächſten Tagen werde ich nach 
London abreiſen. 


Pharaonenprinzeſſin heiratet den Kronprinzen von Fran. 


Die ſiebzehnjährige zweitälteſte Schweſter König 
Faruks von Agypten, Prinzeſſin Fewzie, wird am 
17. November den Kronprinzen von Fran (früher 
Perſien), Schahpur Mohomed Rezo, der neunzehn Jahre alt 
iſt, heiraten. 
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Deutſche Nundſchau. 


ydgoſzez / Bromberg, Sonntag, 29. Mai 1938 


Nr. 121. 


Männer und Parteien am Kap: 


Südafrila — Land der Kompromiſſe. 


Der Druck der nationaliſtiſchen Richtung, der 
bei den letzten Wahlen in Südafrika deutlich ſpür⸗ 
bar war, dürfte ſich bald auch auf die Geſamtpolitik 
des Empire auswirken. Der folgende Artikel zeigt 
die Kräftegruppen, die ſich gegenüberſtehen, und die 
Männer, die ſie führen. 

Eine Anſichtskarte als Wahlpropaganda. 

Eine Anſichtskarte, eine ganz gewöhnliche Photo⸗Poſt⸗ 
karte, wie ſie jährlich zu Tauſenden in alle Welt gehen, hat 
im ſüdafrikaniſchen Wahlkampf, der diesmal heftiger war 
als je, eine entſcheidende Rolle geſpielt. Sie zeigte in vor⸗ 
bildlichem Tiefdruck eine Abbildung des Kriegsgefallenen⸗ 
denkmals von Dakar und auf der Rückſeite — dort, wo 
ſonſt ſorgloſe Touriſten ihren fernen Verwandten berichten, 
daß es ihnen gut gehe und Südafrika „einfach herrlich“ ſei 
— fand ſich die Loſung: „Nieder mit der Schmach aus 
Erz!“ Nun iſt das Denkmal von Dakar nicht etwa ein 
Werk künſtleriſcher Extravaganz, ſo daß es deswegen An⸗ 
griffe verdiente, wie ſie hier und da mit Recht gegen ab⸗ 
wegige Geſtalten von Kriegerdenkmälern geführt worden 
find. Nicht fein Stil, ſondern feine ſymboliſche Bedeutung 
hat die nationaliſtiſchen „Grauhemden“ und ihre Anhänger 
aufgebracht. Es zeigt nämlich die brüderliche Gemeinſchaft 
eines weißen und eines ſchwarzen Soldaten. Beide ſind 
verwundet und ſtützten ſich gegenſeitig, beide reichen ein⸗ 
ander die Hand, als wollten ſie einander danken und ſich 
Freundſchaft ſchwören. 

Die „Farbenlinie“ ijt unüberſchreitbar! : 

Einem Schwarzen die Hand reichen? Einem Neger? 
Einem „Native“? Skandal! Die Söhne der weißen Er⸗ 
oberer, die einſt am Dingaenstag von den Zulus nieder- 
gemetzelt wurden, empören ſich über dieſe Schande an der 
eigenen Raſſe, Sie wollen, daß das Selbſtbewußtſein, auf 
dem die Vorherrſchaft der zwei Millionen Weißen über die 
fünf Millionen Eingeborenen beruht, unangetaſtet bleibe, 
daß die ſogenannte „Farbenlinie“ niemals überſchritten 
merde. Und in dieſem Wunſch ſind ſich eigentlich alle Par⸗ 
teien einig. Nur um Nuancen geht es in der Eingeborenen⸗ 
frage, aber wie tief ſind die Gegenſätze in allen anderen 
politiſchen Fragen des füngſten britiſchen Dominions. 
Gegen Neger und Inden! 

Der entſchiedenſte Vorkämpfer gegen die „Ver⸗ 
negerung“ des Landes iſt Dr. Frangois Malan, der die 
Tragweite und hiſtoriſche Bedeutung dieſes Problems er⸗ 
kannt hat. Er kommt aus dem Staat Oranje, jenem Teil 
des Landes, in dem die Angliſierung der buriſchen Ele⸗ 
mente am wenigſten vorgeſchritten iſt. Malan, ein mittel⸗ 
großer, beweglicher Mann, der im Weltkriege verwundet 
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perſönlicher Freund ſeines jetzigen Gegners General 
Hertog., In feinen wirkungsvollen Plakaten ruft er den 
immer noch gegen die landwirtſchaftliche Kriſe kämpfenden 
Farmern zu, daß engliſches und jüdiſches Kapi⸗ 
tal ſie in den Klauen halte, daß die Krus, die Aſchamtis, 
die Zulus nur auf den Tag warteten, um über die ſchwäch⸗ 
lich gewordenen und ſich zu ſicher fühlenden weißen Herren 
herzufallen. „Denkt an den blutigen Tag...“ ſchallt es 
von den Trommeln der Schwarzen, die ſich unterdrückt 
fühlen und Konzeſſionen wie die kürzlich gewährte Čin- 
richtung eines Negerparlamentes als durchaus ungenügend 
erachteten. „Laßt uns bereit ſein für dieſen Tag!“ iſt die 
Antwort Malans und ſeiner Grauhemden. 


Das „Bahn des Empire“ wird erwachſen. 

Der Grund für die wachſende Stimmenzahl Malans 
und ſeiner neuen Gruppe liegt aber noch tiefer in der all⸗ 
gemeinen politiſchen Lage des Staates begründet. Süd⸗ 
afrika will ſelbſtändig werden. Es will ein eigenes Land 


ſein, mit eigener Sprache und eigener Außenpolitik. Die 


letzten Bande der Abhängigkeit vom Mutterlande England 
ſollen zerſchnitten werden. Malan, auch äußerlich dem 
iriſchen Freiheitskämpfer nicht unähnlich, will Süd⸗ 
afrikas de Valera werden. Wenn er behauptet, daß 
bei einer Volksabſtimmung ſchon heute bereits 75 Prozent 
der Südafrikaner gegen die Zugehörigkeit zum Britiſchen 
Imperium ſtimmen würden, ſo iſt das nach den Lehren 
der ſoeben beendeten ſüdafrikaniſchen Wahlen gewiß über- 
trieben. Aber ſchon morgen oder übermorgen könnte er 
recht haben „denn das „Baby des Empire“ — Südafrika ift 
bekanntlich das füngſte Dominium — pocht mit jedem Tage 
mehr auf das Recht des Erwachſenen; es will ſich losreißen 
und ſeine eigenen Wege gehen. 

Zwei Flaggen, zwei Nationalhymnen. 

Heute iſt Südafrika an das engliſche Mutterland durch 
eine Kette von Kompromiſſen gebunden. Man ſpricht zwei 
Sprachen: engliſch und afrikaandiſch, man dient zwei 
Flaggen: dem Union Jack und dem gold⸗weiß⸗blauen 
Banner, man regiert in zwei Hauptſtädten: Kapſtadt, wo 
das Parlament tagt, und tauſend Meilen entfernt Pretoria, 
wo die Regierung ſitzt. Und ſeit einigen Monaten hat man 
auch zwei Nationalhymnen! Als die Volksvertretung im 
Februar wieder zuſammentrat, ſtimmte die Kapelle ſtatt 
des „God save the King“ plötzlich das populäre Afrika⸗ 
anderlied „Die Stem von Suid Afrika“ (Die Stimme von 
Tü dafrika ..) an. Die Mehrzahl der Abgeordneten er- 
foh fih und ſtimmte begeiſtert ein, während die wenigen 
Angehörigen der englandtreuen Dominionpartei konſter⸗ 
niert auf ihren Sitzen blieben und durch ihren Vorſitzen⸗ 
den, den breitſchultrigen, monokelgeſchmückten Colonel 
Stallard, einen entrüſteten Proteſt gegen dieſe Be⸗ 
leidigung Seiner Majeſtät des Königs einbrachten. 

Daddy Hertzogs ſalomoniſches Urteil. 5 

Miniſterpräſident Hertzog, ein ſchnurrbärtiger alter 
Herr, der ſelbſt einſt im Burenkrieg die Waffen gegen 
England trug und ſpäter ſeinen Frieden mit John Bull ge⸗ 
macht hat, fällte über dieje Proteſte der Englandanhänger 
damals das ſalomoniſche Urteil, daß die Königshymne zu 
ſpielen ſei, wenn engliſche Angelegenheiten zur Diskuſſion 
ſtänden, das Afrikaanderlied dagegen, wenn es ſich um ſüd⸗ 


afrikaniſche Angelegenheiten handele. Sein früherer 
politiſcher Widerſachen, ſeit 1932 Verbündeter, General 
Smuts, hat dem alten Waffenkumpanen „Daddy“ 


Hertzog, wie ihn die Öffentlichkeit herzlich nennt, als An- 
erkennung für ſeine weiſe Regelung am folgenden Tag ein 
paar ſchöne Jagoͤgewehre geſchickt, und fie find zuſammen 
auf die Reiherpirſch gegangen ... Jetzt haben Hertzog und 
Smuts auch gemeinſam die Wahlen gegen Malan ge- 
wonnen. Die Regierungspartei erhielt rund 450 000 
Stimmen und 111 Mandate, während Malans mit rund 
250 000 Stimmen nur 27 Sitze erobern konnte. 


Der Mann der Kompromiſſe. 

Bei ſolcher Lage ſchiebt ſich die Figur eines Sieben⸗ 
und vierzigjährigen in den Vordergrund, der ſchon feit 
einiger Zeit als der kommende Mann Südafrikas gilt. 
Oswald Pirow, von deutſchen Einwanderern ab- 
ſtammend, mit einer Deutſchen verheiratet, wird von allen 
Freunden des Kompromiſſes mit Erwartung begrüßt. Er 
ijt ſchon in feinem Leben der Mann des Ausgleichs von 
Gegenſätzen, eiskalt analyſierender Theoretiker und Natur⸗ 
burſche zugleich, ſchreibt volkswirtſchaftliche Abhandlungen 
und vergnügt ſich in ſeiner Freizeit mit Boxtraining oder 
dem Zureiten wilder Pferde. 


Rückwirkung auf Europas Schickſald 

Aber wird es Pirow gelingen, auch den nach verſchiede⸗ 
nen Seiten ausſchlagenden Gaul „Südafrika“ zur Raiſon 
zu bringen? Wird ein Kompromiß möglich ſein zwiſchen 
den vorwärtsdrängenden Grauhemden, den Regierungs⸗ 
parteien und den Englandfreunden? Wird wirklich der 
Mann der Kompromiſſe in dieſem Staat der Kompromiſſe 
Erfolg haben? Das ſind Fragen, wie ſie ſich nach dem Aus⸗ 
3 


Empfang der ſlowakiſchen Abordnung in Gdingen. 


Die Abordnung der Amerika⸗ Slowaken, die an- 
läßlich des 20jährigen Beſtehens des Pittsburger 
Vertrages dieſes Dokument zur Einſichtnahme von 
Amerilo nach Prag bringt, traf am Himmelfahrtstage in 
Gdingen ein, wo man ihr einen überaus herzlichen 
Empfang bereitete. Die polniſche Bevölterung ſchwenkte 
Fähnchen mit den lowakiſchen Farben, eine Kapelle des 
Sportverbandes ſpielte die ſlowakiſche Hymne. Der Qom- 
battanten⸗Verband hatte die Begrüßungsfeierlichkeiten unter 
Leitung von Major Puſzezyk vorbereitet. Um ihre amerika⸗ 
niſchen Brüder einzuholen, hatte Pater Hlinka, der 
Führer der autonomen Volkspartei, eine Abordnung nach 
Gdingen geſandt, an deren Spitze Senator Dr. Buday 
ſtand. Auch eine ſlowakiſche Volksgruppe in 
Tracht war in Gdingen erſchienen. 
l polniſchen Kreijen rief es einiges Erſtaunen hervor, 


mesbrüdern“ aus Ameriko entgegenzuſchicken. Man wollte 
ganz offenſichtlich verſuchen, der Slowakiſchen Volkspartei 
den Wind aus den Segeln zu nehmen. An der Spitze dieſer 
Regierungsabordnung ſtand der tſchechoſlowakiſche Geſandte 
in Warſchau, Miniſter Slawik. Im übrigen war die Ab⸗ 
ordnung jo zuſammengeſtellt, daß die „loyalen“ ſlowakiſchen 
Kreiſe innerhalb der Tſchechoſlowakiſchen Regierung ſtork 
herausgeſtellt wurden. Dieſe Abordnung hatte es fo einge⸗ 
richtet, daß ſie bereits vor der Abordnung der Slowakiſchen 
Volkspartei in Goͤingen erſchien. Als die ſlowakiſche Ab⸗ 
ordnung eintraf, gab es auf dem Bahnhof in Gdingen ge⸗ 
wiſſermaßen einen Wettlauf um die Begrüßung. 
Beim Eintreffen des Motorſchiffes „Batory“ begaben ſich nun 
drei Begrüßungsabord nungen auf das Schiff, die 
Polen, die Abordnung der Slowakiſchen Volkspartei und die 
Prager Regierungsabordnung. 

Zunächſt ſprach als Leiter des polniſchen Empfangs⸗ 
komitees Senator Gwizodz aus Warſchau. Seit Jahr- 
zehnten ſei das polniſche Schickſal mit dem der Slowaken 
brüderlich verbunden geweſen, und dieſe brüderliche Ver⸗ 
bundenheit werde weiter fortbeſtehen. Der Führer der 
Amerika⸗Slowaken, Dr. Hledͤko, dankte für die ſehr Herz- 
liche Begrüßung, im übrigen verbreitete er ſich über den 
Pittsburger Vertrag. 

Nun kam der Vertreter der Tſchechoflowakiſchen Re- 
gierung, Geſondter Sloawik, zu Wort. Er erkannte die 
Rolle an, die die Slowaken bei der Geburt des Staates ge⸗ 
ſpielt hätten, forderte aber dann, nicht zu verkennen, daß auch 
die Slowaken es nicht zu einem ſelbſtändigen Staat gebracht 
hätten, wenn ſie ſich nicht mit den Tſchechen verbunden hätten. 
Er verſicherte, daß die Slowaken, die in dieſem ſchweren 
Augenblick den Pittsburger Vertrag in das Heimatland 
brächten, „auf der ſlowakiſchen Erde mit den Tſchechen auf 
ewig verbunden im Rahmen der Tſchechoſlowakiſchen Ne- 
publik leben“ würden. Slawik bekräftigte diefe Verſicherung 
mit einem Kuß auf die Wange Hledkos. 

Senator Dr. Buday als Führer der Abordnung der 
Slowakiſchen Volkspartei wies dann unmißverſtändlich auf 
die große Rolle hin, die Polen unter den ſlawiſchen Völkern 
zu ſpielen habe. Er ſprach den Wunſch aus, daß Polen diefe 
Rolle immer machtvoll ſpielen könne, denn wenn die Polen 
ſtark feien, dann feien auch die Slowaken ſtark. Sein Hoch 
galt zwar der Tſchechoſlowakiſchen Republik, ihm folgte aber 
die Hymne der Slowaken. 

Nach einer Rundfahrt durch die Stadt und den Hafen 
von Gdingen fuhren die Amerika⸗Slowaken mit ihrer polni- 
khen, ſlowakiſchen und tſchechiſchen Begleitung 

nach Poſen weiter. ; 

In der Hauptſtadt Großpolens gab es für die ſlowakiſche 
Delegation nur einen kurzen Aufenthalt. In einem kirchlich 
beſtimmten Feſtakt vor dem neuen Herz⸗Jeſu⸗Denkmal neben 
dem Schloß wurden Gebete für die Slowakei gehalten und die 
Hymnen der beiden befreundeten Völker geſungen. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
tm Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


l nun auch die Tſchechoſlowakiſche Regierung 
ein Empfangs komitee ausrüſtete, um es den „Stam⸗ 


NERVEN 


in form! Ob Sie am Steuer eines 

Flugzeuges sitzen, oder ein schwie- 
riges Unternehmen durch die Kri- 
senzeit zu steuern haben, ob Sie 

eine Kleinarbeit exakt und mu— 
stergiltig auszuführen haben — 
auf jeden Fall werden Sie den An- 
sprücen nur dann gerecht werden können 
und ein Unglück verhüten wenn sich Ihre 
Nerven auf der Höhe der Situation befin- 
den. Durch Ovomaltine, die natürliche I.raft 
nahrung. erreichen Sie dieses Ziel.Diese voll- 
hom mene Kraftnahrung,die alle lebenswich 
tigen Aufbaustoffe enthält, gibt mächtige 
Kraftreserven und hält Ihre Nerven in Form. 


gang der ſüdafrikaniſchen Wahlen ſtellen. Es geht dabei 
nicht nur um Probleme, die für den Europäer ſich irgendwo 
weit weg jenſeits des Aquators abſpielen. Sie können uns 
hier ſehr unmittelbar berühren, denn Südafrikg mit ſeiner 
jährlichen Goldausfuhr im Werte von hundert Millionen 
Pfund, mit ſeinen Reichtümern an Naturprodukten und 
Diamanten iſt Englands Schatzkammer, auf die es 
nicht gern verzichten will. Südafrika hat mit überwältigen⸗ 
der Mehrheit gegen die Beteiligung an einem neuen Welt⸗ 
krieg geſtimmt. Es droht, ih vom Empire loszureißen, 
wenn London eines Tages zu den Waffen rufen ſollte, und 
London wird ſich deshalb jede kriegeriſche Aktion doppelt 
und dreifach überlegen. So kann ſich das Schickſal Europas 
vielleicht in Kapſtadt und in Prätoria mit entſcheiden 


Pittsburger Vertrag wird über Polen nach Prag gebracht. 


Die Abordnung der Slowaken 
ans Amerika in Warſchau. 


Die Abordnung der Slowaken aus Amerika traf am 
Abend des Himmelfahrtstages von Poſen kommend in 
Warſchau ein, wo ſie von Vertretern polniſcher Organi⸗ 
ſationen, u. a. des Reſerviſten⸗Verbandes, herzlich begrüßt 
wurde. Am Freitag wurden die ſlowakiſchen Gäſte vom 
Warſchauer Stadtpräſidenten mit einem Frühſtück emp⸗ 
fangen. Am Nachmittag des 27. Mai reiſten ſie nach der 
ſlowakiſchen Hauptſtadt Preßburg weiter. 


Das wertvolle Original 
des Pittsburger Vertrages. 


Der regierungsfreundliche „Expreß Porann U. erg 
öffentlicht eine Erklärung des mit der Abordnung in Pole! 
eingetroffenen Vorſitzenden der Slowakiſchen 
Liga in Amerika Dr. Hletko über den Pitts burger 
Vertrag. Er bringe ihn nach Europa mit, damit sich 
die ſlowakiſche Nation und die ganze Welt davon über⸗ 
zeugen könne, daß dieſer Vertrag keine Fiktion, keine 
Fälſchung ift, und daß er die Unterſchrift Majaryfs 
trägt, der den Text des Vertrages ſelbſt redigiert und im 
Konzept perſönlich niedergeſchrieben hat. 

Zwei Monate ſpäter fei der Vertrag Titographii) 
niedergeſchrieben und ein Exemplar, das ebenfalls die 
Unterſchrift Maſaryks trägt, allen Perſonen ausgehändigt 
worden, die das Konzept unterſchrieben hatten. Als dies 
geſchah, ſei Maſaryk bereits Präſident der Tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Republik geweſen. Trotzdem habe Maſaryk in einem 
Brief an den Prälaten Hlinka am 12. Oktober 1929 den 
Vertrag eine Fälſchung genannt. Wahrſcheinlich ſei 
dieſe Behauptung darauf zurückzuführen, daß damals bei 
einem Einbruch in die Wohnung des inzwiſchen verſtorbe⸗ 
nen Slowakiſchen Konſuls Mamatej eim Konzept mit 
der eigenhändigen Unterſchrift Maſaryks geſtohlen wor⸗ 
den war. Indeſſen ſei durch einen glücklichen Zufall das 
Original des Vertrages, das ſich ebenfalls in der Woh⸗ 
nung Mamateis befand, bei jenem Einbruch nicht ge- 
ſtohlen worden. Weiter erinnert Dr. Hletko daran, daß 
der ſlowakiſche General Stefania unter vecht geheim⸗ 
nisvollen Umſtänden in der Nacht vom 4. Mai 1919 in 
einem Flugzeug von den Tſchechen abgeſchoſſen 
wurde und ſo ums Leben gekommen iſt. Von mancher Seite 
werde vermutet, daß die Tſchechen mit voller Abſicht das 
getan hätten, weil ſie glaubten, daß General Stefania das 
Original des Vertrages bei ſich führen würde. Auch jetzt 
werde man das Original ſorgfältig bewahren: 
man ſei auch auf alles vorbereitet. Den in der 
Tſchechoſlowakei lebenden Slowaken werde man für ihren 
Kampf nur eine beglaubigte Abſchrift des Ver⸗ 
trages zugehen laſſen; das Original werde man 
wieder nach Amerika nehmen. Im übrigen ſei er 
ſelbſt wie jedes Mitglied der Aboroͤnung amerikaniſcher 
Staatsbürger, und hinter ihnen ſtehe die Regierung der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika. 

* 


Die Zahl der Deutſchen in Hultſchin. 
! Eine polniſche Feſtſtellung. 


Das Blatt des Polenverbandes im Teſchener Schleſien 


der in Mähriſch⸗Oſtrau erſcheinende „Dziennik 
Polſki“ veröffentlicht intereſſante Zahlen aus dem 
Hultſchiner Ländchen, in dem nach den Ergebniſſen 
der amtlichen tſchechiſchen Volkszählung aus 
dem Jahre 1930 94 Prozent Tſchechen und nur 5,5 Prozent 
Deutſche wohnen follen. Wie das polniſche Blatt ſeſtſtellt, 
haben aber bei den letzten Parlamentswahlen 
in Hultſchin 81 Prozent der Stimmberechtigten die dentſche 
Liſte gewählt, während nur 19 Prozent für die tſchechiſche 
Liſte ſtimmten. Das polniſche Blatt ſtellt weiter feſt, daß 
ſich während der letzten Wochen die Zahl der Partei⸗ 
anhänger Henleins im Hultſchiner Ländchen um ein Mehr⸗ 
faes erhöht habe. — Dieſe Feſtſtellungen find deshalb von 
beſonderer Bedeutung, weil es diesmal eine polniſche 
Stelle iſt, die darauf hinweiſt, wie plump die Tſchechen das 
Nusland über die wahren Verhältniſſe in den fudeten- 
deutſchen Gebieten in Unklarheit zu halten verſuchen. 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Licht in das Dunkel unſerer Vieh⸗ und Fleiſchwirtſchaft! 


Ein Gebiet mit chaotiſchen Zuſtänden. — Aeble Auswirkungen auf den Export und den Inlands⸗ 
verbrauch. — Wen trifft die Schuld? — Der Staat im Kampf um eine Sanierung. 


Im Anſturm der ſchier unzähligen Wirtſchaftsprobleme, die 
in Polen nach Löſung rufen, hat man bis jetzt der Vieh⸗ und 
Fleiſchwirtſchaft nur geringe Aufmerkſamkeit ſchenken können und 
die Dinge in dieſem gerade für ein Agrarland wie Polen ſo 
wichtigen Wirtſchaftsabſchnitt ihren Lauf nehmen laſſen. Zwar 
konnte man ſeit Jahr und Tag die Beobachtung machen, daß die 
Zuſtände in der Fleiſchinduſtrie und im Fleiſcherxport immer troſt⸗ 
loſer werden, doch waren es zum Teil die beteiligten Kreiſe ſelbſt, 
die ein Intereſſe daran hatten, daß über den Fleiſchmarkt möglichſt 
wenig geſprochen werde. Was hinter den Kuliſſen des Viehgroß⸗ 
handels, der Schlachthofbetriebe und des Fleiſchgroßhandels ſowie 
der Fleiſchausfuhr paſſiert, davon hat der Laie jüngſt eine Koſt⸗ 
probe anläßlich des ſenſationellen Myslowitzer Schlachthof⸗ 
Monſtre-Prozeſſes zu ſchmecken bekommen Einige Monate vorher 
iſt die öffentliche Meinung mit einer ähnlichen Affäre, die ſich 
im Warſchauer Fleiſchgroßhandel abſpielte, beſchäftigt worden. 
Von einer anderen, ſehr wichtigen Seite wieder werden in letzter 
Zeit gleichfalls grelle Schlaglichter auf die Zuſtände auf dem 
Fleiſchmarkt geworſen, und zwar von den Auslandmärften her; 
hierbei geht es um die Frage, warum und wieſo für Polen ſo 
manch einträgliches Abſatzgebiet des Fleiſchexports bedroht, bzw. 
die Stellung Polens dauernd beängſtigenden Schwankungen aus⸗ 
geſetzt iſt. Dieſes übel ſehen wir z. B. ſeit einigen Jahren auf 
den Baconerportmärften und in den Abſatzgebieten für polniſchen 
Konſervenſchinken. Es handelt ſich hier durchaus nicht um eine 
qualitative Beanſtandung volniſcher Ware; die Erſchütterungen 
und die daraus reſultierenden Schäden gehen vielmehr auf or- 
ganfſatoriſche Mängel und auf die Nichteinhal⸗ 
tung der Standardiſierungsvorſchriften, ſoweit 
fie techniſchex Natur find, zurück. 


Es ift faſt nicht zu glauben, daß ein fo wichtiger Wirtſchafts⸗ 
zweig wie die Fleiſchinduſtrie und der Fleiſchhandel in Polen — 
abgeſehen vom Baconerport — einer rationellen Organiſation ent- 
behren. Damit fol nicht geſagt fein, daß es überhaupt keine 
Berufsverbände auf dem Fleiſchmarkte gibt; dieſe ſind aber ent⸗ 
weder ein Konglomerat einander widerſtrebender Elemente oder 
aber — man möchte ſagen — Hintertreppenorganiſationen, die 
eher den Charakter von Vereinigungen lokaler Fleiſchpotentaten 
tragen und von den Außenſtehenden zwar ſehr gefürchtet, doch 
wirtſchaftlich durchaus nicht ernſt genommen werden. Mehrere 
von der Regierung unternommene Aktionen zur Geſ endung der 
organiſatoriſchen Zuſtände auf den Vieh⸗ und Fleiſchmärkten 
haben nur teilweiſe poſitive Reſultate gezeitigt und auch das Er⸗ 
reichte ift bald wieder infolge verſönlicher Sonderintereſſen zu⸗ 
nichte gemacht worden. Nicht beſſer erging es bis ſetzt den Ver⸗ 
ſuchen, auf den Fleiſchmarkt ſanierend einzuwirken, die wieder⸗ 
holt große Wirtſchaftsautonomien (Handelskammern) nnter- 
nommen haben. 


Die Schwierigkeiten beim Hineinleuchten in die dunklen Vor⸗ 
gänge hinter den Kuliſſen des Fleiſchmarktes werden zum großen 
Teil von der hier herrſchenden Primitivität in Handels ⸗ 
methoden und Technik begünſtigt, was wohl in erſter Linie 
für Zentral⸗, Süd⸗ und Oſtpolen zutrifft, aber in letzter Zeit 
nicht unerheblich auch für die weſtlichen Teile des Staates, die eine 
befiere Vergangenheit hinter ſich haben, in immer zunehmenderem 
Maße Gültigkeit gewinnt. Nachdem aber maßgebende Kreiſe der 
öffentlichen Wirtſchaft es doch durchgeſetzt hatten, wenigſtens teil- 
meife die Dſchungeln des Vieh- und Fleiſchmarktes aufzuhellen, 
hat man bereits auf den erſten Blick die koloſſalen Mängel erfaßt, 
und ift nun daran, möglichſt raih und gründlich Abhilfe zu 
ſchaffen. Es handelt ſich nur um das Wie. Die Meinungen ſind 
hier geteilt. Die einen wollen durch einen Ausban der ſtädtiſchen 
und provinziellen Schlachthöfe Hilfe bringen, die anderen ſehen 
das Heil in der Umorganiſierung und Moderniſierung der Ein⸗ 
richtungen auf den Viehmärkten. Die techniſche Beſchaffenheit der 
Viehmarktplätze it noch äußerſt primitin. Die Intereſſenten der 
Viehmörkte, ſomohl die Verkänſer wie auch die Käufer, maten das 
Jahr ſtber in Mit und Kot, bis eintretende Fröſte „Abhilſe“ 


Geldmarkt. 


„Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Volti” für den 28. Mai auf 39224 
Ztotn feſtgeſetzt. 

Der Zinsiat der Bank Politi beträgt 4%½ %, der Lombard⸗ 


fat 57,7, 
Warichauer Börſe vom 27. Mai. Umſatz, Verkauf — Kauf. 


Belgien 89,45, 89,67 — 89 23. Belarad —. Berlin —.— 213,07, 
— 212,01, Budapeſt —, Bukareſt — Danzig —,—, 100,25 — 99,75, 
Spanien ——, Holland 292,75. 293,49 — 292,01, Japan —, 


Konſtantinopel —, Kopenhagen 117,20, 117,50 — 116,90, London 26.24, 
26.31 — 286.17. Newyork 5,30%, 5.32 5.29 ¼, Oslo 131,85, 
139,18 — 131,52, Paris 14 68. 14,78 — 14,58, Prag 18,45, 18,50 — 18, 40, 
Riga — Sofia —, Stockholm 135,25, 135,59 — 134,91, Schweiz 120.95, 
121.25 — 120,65, Helſingfſors —.—, 11,63 11.57. Wien —.—, 
Italien — — 28,02 — 27,88. 
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Berlin. 27. Mai. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.491 2.495. 
London 12.31—12.34, Holland 137,26 137,54. Norwegen 61,88 bis 
62,00, Schweden 63,47—63,59, Belgien 41,95—42,03, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 6,903 — 6,917, Schweiz 56.71—56,83, Prag 8.651 
bis 8,669, Wien —,—, Danzig 47.00-47.10. Warſchan —.—. ; 


Effektenbörſe. 

Warſchauer Effelten-Börie vom 27, Mai. 
ſtverzinsliche Wertpapiere: Zproz. Prämſen⸗Inveſt.⸗Anleihe 
Em. 79,50, Jprozentige Präm.⸗In v.⸗Anleihe J. Em. 89,25, 3 proz. 
Präm.⸗Inv.⸗Anleihe (. Em. 80,50 — 81.00, 3 proz. Präm.⸗Ind.⸗Anleihe. 
J. Em. —, 4prozentige Dollar- Präm.⸗ Anleihe Serie III 41.00. 
4proz. Konſolidierungs⸗Anleihe 1936 67,75, 5prozentiae Staatl. 
Konv, » Anleihe 1924 70,00, 4¼ prozentige Staatliche Innen⸗ 
Anleihe 1937 64,75, kr Pfandbr.d. Staatl. Bank Rolny 83,25, 
proz. Pfandbrleſe d. Staatl. Bank Rolny 94, 7proz. L. Z. d. Landes ⸗ 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 83,25, 8 proz. L. 3. 


der Landes» 


wirtſchaftsbank I, Em. 94, 7 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 


bank II. —IIl. Em. 83,25, S proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant 
J. Em. 94. 5½½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank J. Em. 
81, 5½ proz. L. 3. der Landeswirtſchaftsbank II.— VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank I, Em. 81, 5½ proz. 
Kom. Obl, der Landeswirtſchaftsbank II.—III. und NIN. Em. 81, 
zprozentige L. 3. Tow Kred. Przem. Polſk. —, 4½ prozentige L. 3. 
Tow. Kred. Ziem. d. Stadt Warſchau Serie y 64,2564. 7564.50, 5 proz. 
L. 3. Tow. Kr. der Stadt Petrikau 1933 61,25, 5proz. L. Z. T. Kr. 
der Stadt Warſchau 1933 73,00 — 79,00, 5 proz. L. 3. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1933 64,63 64,50, 5 proz. Konv.⸗Anleihe der Stadt 
Warſchau 1926 —, 5proz. L. Z. Tow. Kr. d. Stadt Radom 1933 —. 


Bank Polſki⸗Aktien 119,50, Lilpop⸗Aktien —, Zyrardöw⸗ 


Aktien —. ; 
Produktenmarkt. 


Das Bureau der Getreide und Warenbörſe Warſchau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
16. bis 23. Mai 1938 wie folgt (für 100 kg m Ztoty): 


Märkte Weizen | Roggen | Gerſte Hafer 
Sniandsmärtte: 
Patchen 28.58 21,92 — 21,87 ). 
Bromberg 3 24.75 20,62½¼ — 18,08 
Poſen N 25,42 20,17 — 18.92 
Lublin 1 26,83 20.12¼ö 19,21 20,33- 
Rowno, 5 25.39½ 18.50 - 18,62'/, 
Wilna. FERN 26,25 19,75 — 18.62% 
Ar 27.29 21.50 — 20.81 
Krakau. et 27,41 20,91 — 22.00 
Lemberg [ 3021 19,75 — 19,81 
Auslandsmärkte: 

Beim „„ — — — — 
Hamburg. ; c; 26,98'/, 20,80 — 13,82 
Paris 8 = =- i - 
Brag E E E T A 37,58 30,28 30,14 27,32 
Brünn a A EE =e = 7 er 
Danzig 5 = = Sa = 
—— 5 2408 u. * nns 
perpool , . . 2, = a 2 
London, rha — = sa em 
Ehen e | mis | m | um 
Kanon gen 16,5 12,13 18,22 11,13 
Buenos Aires 17.21 — — 11.05 


50 In Velpſemen 4681. Nabrt tagte ein wer Bee T 


ſchaffen. Man kann ſich da nicht wundern, wenn bereits nach 
einigen Marktſtunden Menſch und Vieh einander wenigſtens 
äußerlich ſehr ähnlich ſehen. Es fehlt an Abzäu mungen, 
es fehlt ferner an entſprechenden Stallungen, wo das Vieh 
eingeſtellt werden könnte, es mangelt an Rampen, an 
JIſolierräumen für kranke Tiere und vor allem ijt die Zahl 
der Viehwaagen im Verhältnis zu den Umſätzen der Märkte 
viel zu gering. Wollten wir weitere Unzulänglichkeiten auf⸗ 
zühlen, ſo wäre vor allem der Mangel an gebrauchsfähigem Waſſer 
zu erwähnen. Andere ſanitäre Einrichtungen und entſprechende 
Räume für tierärztliches Perſonal ſind in den meiſten Fällen 
Illuſion. Ganz vernachläſſigt iſt ein richtiger Informationsdienſt 
über die jeweilige Preislage und die Kurſe. Eine ſolche Ein⸗ 
richtung würde ganz beſtimmt zu einer geordneteren Abwicklung 
des Marktes verhelfen. 

Wer die Verantwortung für einen ſolchen Stand der Dinge 
trägt, iſt natürlich ſchwer zu ſagen. Entſchieden liegt ein Großteil 
der Schuld auf ſeiten der ſtädtiſchen oder dörflichen Gemeinde⸗ 
verwaltungen, für welche das Recht der Viehmärkte ein Monopol 
bildet, aus dem ſie den größten Nutzen ziehen, für das ſie aber 
möglichſt wenig und am liebſten gar nichts inveſtieren möchten. 
In zweiter Linie trifft aber auch die Aufſichtsbehörden der Ge- 
meindeverwaltungen ein gerüttelt Maß von Schuld, wenn ſie ſolche 
Mißſtände tolerieren. Daß unter derartigen Verhältniſſen un⸗ 
kontrollierbare Elemente ihr Spiel treiben und die Viehpreiſe des⸗ 
organiſieren, iſt nur zu leicht verſtändlich. Und ebenſo verſtändlich 
iſt es, daß ein ſolcher desorganiſierter Viehmarkt die übelſten 
Folgen für die Zuſtände auf dem Fleiſchmarkt haben muß. Ein 
laſſiſches Beiſpiel dafür hat uns ja der Konkurrenzkampf zwiſchen 
dem Myslowitzer und dem Sosnowitzer Viehhof geliefert, der durch 
den unlängſt ſtattgeſundenen Prozeß grell beleuchtet wurde. 

Nicht minder inveſtitionsbedürftig als die Viehmarktſtellen 
find auch die Schlachthöfe. Sehen wir uns diefe Anſtalten in 
Zentral», Oft- und Südpolen an, fo müſſen wir durchwegs die 
Feſtſtellung machen, daß ſie den Anforderungen der Technik von 
heute nicht mehr genügen. Auch hier ſind faſt ausſchließlich Ge⸗ 
meindeverwaltungen die Eigentümer und ſo wiederholt ſich das⸗ 
ſelbe Spiel, möglichſt viel herauszuwirtſchaften und möglichſt 
wenig zu inveſtieren. Die Reingewinne, welche die Gemeinden 
aus den Schlachthöfen erzielen, werden in den meiſten Fällen, ent⸗ 
gegen den Beſtimmungen des Vich- und Fleiſchgeſetzes vom Jahre 
1933, zu anderen Zwecken als zum Ausbau und Moderniſierung 
der Schlachthofeinrichtungen verwendet. Erſt in letzter Zeit, als 
die Aufſichtsbehörden es durchzuſetzen wußten, daß die Haushalts- 
pläne der Vieh- und Schlachthöfe aus dem Budget der Gemeinde— 
verwaltungen ausgeſondert werden müſſen, befinden wir uns auf 
dem Wege einer teilweiſen Beſſerung. 

Das Problem der Vich- und Schlachthofinveſti⸗ 
tionen iſt gerade jetzt akut geworden und zwar inſolge der 
Verordnung des Handelsminiſteriums, welche beſagt, daß die Bich- 
und Schlachthöfe bis zum 24. September 1938 in den richtigen 
Stand und Ordnung zu ſetzen find. Gleichzeitig, aber hat dieſes 
Dekret einen Proteſtſturm der Vieh⸗ und Schlachthofeigentümer, 
d. h. alfo der Stadt- und Dorfgemeindeverwaltungen, Hervor- 
gerufen. In den Einſprüchen führt man vor allem an, daß die 
Gemeinden augenblicklich kein Geld zu einer ſolchen Ord- 
nungsaktion hätten und nicht imſtande wären, die Verordnung in 
einer ſo kurzen Zeit zu erfüllen. Das mag wohl ſtimmen. Hätten 
aber die Gemeinden ihre Einkünfte aus den Vieh- und Schlacht⸗ 
Höfen nicht anderweitig verwirtſchaftet, fo wäre heute entweder 
der Stand der Einrichtungen ein beſſerer oder es würde ſich doch 
das nötige Geld für Inveſtitionszwecke finden. 

fiber das Problem der Moderniſierung und ausgiebiger In⸗ 
veſtitionen auf den Vieh- und Schlachthöfen kann man nicht zur 
Tagesordnung übergehen, wenn man zu einer umſaſſenden Be⸗ 
reinigung der Übelſtände auf den Fleiſchmärkten ſchreitenn will. 
Das Kapitel Fleiſchmarkt und Viehhandel iſt, wie wir aus dem 
obigen ſehen, äußerſt vernachläſſigt, was neben vielen anderen 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 27. Mai. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztotn: 

Standards: Roggen 706 e/l. (120.1 f. h.) zulaͤſſia 3°, Unreintafeit 
Weizen ı 748 g/l. 127,1 . h.) zuläſſig 3% Unxeiniakeit. Weizen 
726 g/l. (123 f. h.) zuläſſia 6°, Unreinigkeit, Hafer 460 g/l, (76.7 t. h.) 
auläffio 5%, Unreiniafeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigkeit, Gerſte 673-678 el. (114.1 115,1 f. b.) zuläſſig 2 Une 
reinigteit, Gerſte 644-650 f /. (109 - 110,1 f. h.) zuläſſig 4% Unreinigkeit. 

/ Richtpreiſe: 


agen ._. . 20.75—21.00 


Ro AE Viktoria⸗Erbſen. 
Weizen ! 748 g/l, . 25.25 — 5.75 . 


rolger-Erbien 24.00— 27,00 
Weizen I 726 8/J. . 24 25— 24.75 Peluſchken 22.50 — 23.50 
Braugerſte 17.75-18.00 | blaue Lupinen , 12.75— 13.25 
a) Gerſte 673.678 g/. 17.75—18.00 gelbe Lupinen 13.50— 14.00 
h) Gerſte 644-650 g/l. 17.50—17.75 blauer Mohn. 102.75—107.75 
a fer. . 18.00 — 18.50 Leinſamen 49.00 — 52.00 
oggenmehl 6-827 —.— Senf 34.5037. 
„10-65% m. Sack 31.00-31.50 | Widen . TOR . 20.50—21.50 
070% 30.00—30.50 | Gerradelle‘, 32,00—35.00 


” (ausichl. f. Freiſtaat Danzig) „ 85 00—90.00 
210.00 — 230.00 


engl. Raygras 
Roggennachm.0-95 %% 26.75—27.75 


Weißklee, ger. 


Weizenmehl m. Sack] Schwedenklee. 230.00 — 245.00 

„Export f. Danzig —.— Gelbtlee, enthülſt . 85.00 —95.00 

5 1 0-30°%, 45.50—46.50 Rotklee 97% ger. 130.00—140.00 

R 10-50% 41.00-42.00 | Wundflee , 95.00—105.00 

h ! A 0-65%, 39.00 — 40.00 | Tnmothee „ . . „35.00-40.00 

Weizenſchrot⸗ Leinkuchen 22.50 —23.00 

nachmehl 0-95 % 32.50 33.00 RNavpskuchen 16.25—17.00 
Rogaentleie ER 1690 Sonnenblumenkuch. 

Weizenkleie, fein. . 14.75—15.25 4042 / . 138.75—19.75 

Weizenklete. mittelg. 14.00—14.50 Sofaſchrot . 23.25— 23.50 


Speſſekartoffeln( Vom.) 3.00-3.50 

ene napr a 7.00—7.25 
oggenſtroh, loje —.— 

92 8.50—9.25 


Weizentlete, grob „ 15.25 —16.00 
Gerſtenkleie . . 13.00—13.75 
Gerſtengrütze fein . 25.75—26.25 r 
Gerſtengrütze, mittl. 25.75—26.25 eßeheu, loſe . 
Perlgerſtengrütze . 36.25—37.5 | Neteheu, gepreßt 9.50—10.25 

Tendenz bei Roggen aniteigend, bei Hafer und Roggenkleie 
belebt, bei Weizen. Weizenmehl,, Wetzenkleie, Geritenfleie, Hülſen⸗ 
früchten und Futtermitteln ruhig, bei Gerſte und Roggenmehl 
leicht anſteigend. 


Roggen 307 to Speiſekartoff. 60 to afer — to 
Weizen 116 0 | Fabrikkartoff. — to e — to 
Braugerite — to Santtartoffeln — to | Roggenſtroh — to 
a) Einheitsgerſte 142 to Kartoffelflock. — to Weſzenſtroh — to 
b)Winterr „ — to Blauer Mohn — io Haferſtroh — to 
e) Gerſte — to Gerſtenkleie — to elbe Lupinen — to 
Roggenmehl 172 to Netzeheu — 10 | blaue Lupen — to 
Weizenmehl 53 to Heu. gepr. — to] Widen — to 
Viktoria⸗Erbſ. — to Leinkuchen — to] Peluſchken — to 
F — s zum —to e — to 

en — to en — to onnenblumen⸗ 
Sioggenfleie 19210 | Gerradelle — 10 chen — to 
Wetzentleie 60 to Buchweizen --to | Gerſtengrütze — to 

Geſamtangebot 1158 to. 

Die Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft, Byd 
notierte am 28. Mat d. J. für 100 kg in 85 x Not lee 
115—125, Rotklee, prima —,—, tlee 200—225, Weißklee 


eißklee 
prima —.— Schwedenklee 150—170, Gelbklee, enth. 210—290, Wundklee 
—.—. engl. Raygras 65—75, Timothee 25—30, Seradelle —.—, 
Sommerwicken 2-23, Winterwicken 55—60, Peluſchken 22,50 — 23.50, 
Viktorigerbſen 24—27, Felderbſen 23—25, Gelbſenf 34—37, blaue 
Lupinen —,—, Blaumohn 85—90, Pferdezahnmais, afrikaniſcher 
nkarnattlee 80—90, italieniſches Raygras —,—, Raps 


Marktbericht für Sämereien der Samengroßhandlun 

an & Co., Bromberg, Um 28, Mai notierte unverbindlich 

r Durchſchnittsqualit. per 100 Kg.: Rotklee en Weiß⸗ 
tiee 210—240, Schwedenklee 240—260, Gelbklee, enthülſt 85—95, 
Gelbtlee i. Hülſen 45—50, Inkarnatklee 180—200, Wundklee 110—120, 
engl. Raygras, hieſiges 95—105, Timothee 30—34, Seradelle 34—36, 
Sommerwicken 23—25, Winterwiden(Vicia villosa) 62—64, Peluſchten 
22—24, Viktorigerbſen 23—25, Felderbſen 22—23, Senf 3438, 
Sommerrübſen 50—54, Winterraps 51—53, Buchweizen 19—22, Hanf 
50—54, Leinſamen 49—51, Hirſe 22—25, Mohn, blau 100—110, Mohn, 
weiß 110—120, Supinen, blau 12,75 —13,50, Supinen, gelb 14,00 — 14,75 21. 


Momenten den geringen Fleiſchkonſum in Polen mitverſchulder. 
Das Fleiſch wird im Verlauf der wirtſchaftlichen Hebung des 
Landes und feiner Induſtrialiſierung ein immer wichtigerer 
Beſtandteil der Volksernährung werden und ſomit bildet die Er⸗ 
langung eines gebührenden Standes des Vieh⸗ und Fleiſchmarktes 
ſowohl in organiſatoriſcher als auch in techniſcher Hinſicht eine der 
vordringlichſten Wirtſchaftsaufgaben der allernächſten Zukunft 


Abſchluß der polniſch⸗ ãni 
"Birtiafsverhaublungen. hi 


Die unter Vorſitz des polniſchen Miniſterrats Rydiger und des 
rumäniſchen Delegierten Smadu ſtattgefundenen Wirtſchaftsver⸗ 
handlungen wurden Ende vergangener Woche abgeſchloſſen. Die 
Wirtſchafts beziehungen zwiſchen den beiden Ländern ſind durch 
den Handels⸗ und Navigationsvertrag vom 23. Juni 1930, das 
Kontingentabkommen vom 10. Februar 1937 geregelt. Die Han⸗ 
delsumſätze zwiſchen den beiden Ländern hatten in den letzten 
Jahren, das Jahr 1936 ausgenommen, jeweils für Polen günſtige 
Abſchlüſſe. Das Jahr 1936 brachte Polen einen Paſſivſaldo von 
1,4 Millionen Zloty. Allerdings find die Umſätze Jahr für Jahr 
geringer geworden und ſanken zahlenmäßig von dem bhöchſten 
Stand mit 15,9 Millionen in der Ausfuhr aus Polen und 7,6 Mill. 
Zloty in der Einfuhr nach Polen bis auf 3,5 bzw. 4,9 Mill. Zloty 
im Jahre 1936. Erſt das Jahr 1937 brachte wieder eine beachtliche 
Steigerung der Handelsumſätze, und zwar um 10,6 Mill. Ziotn 
in der Ausfuhr und 8,6 Mill. Zloty in der Einfuhr aus Rumä⸗ 
nien nach Polen. Per Ultimo 1937 beſtand für Polen ein Aktiv ⸗ 
ſaldo von 2 Mill. Zloty. In den gegenwärtigen Verhandlungen 
wurden die gegenſeitigen Ausfuhrkontingente für die nächſte Zeit 
feſtgelegt, und in dieſe eine Anzahl bisher nicht erfaßter Waren 
mit einbezogen. Der zwiſchen Polen und Rumänien im Jahre 
1937 abgeſchloſſene Touriſtenvertrag bleibt unverändert. 


Polniſch⸗litau iſche Wirtſchaftsbeſprechungen. 


In den nächſten Tagen wird in Warſchau der Direktor der 
Wirtſchaftsabteilung im litauiſchen Auswärtigen Amt, Norkaitis, 
zu einem mehrtägigen Beſuche eintreffen. Während feines War- 
ſchauer Aufenthaltes wird Norkaitis eine Reihe von Beſprechun⸗ 
gen mit den maßgebenden polniſchen Wirtſchaftsſtellen führen und 
gleichzeitig die wichtigſten polniſchen Wirtſchafts⸗Inſtitutionen 
kennen lernen. Darüber hinaus ſoll der litauiſche Gaſt eine 
Studienreiſe in das polniſch⸗oberſchleſiſche Induſtrierevier, in das 
zentrale Induſtrierevier, nach Lodz und Gdingen unternehmen. 
Der litauiſche Beſuch dient der Vorbereitung der polniſch⸗litaui⸗ 
a Wirtſchaftsbeſprechungen, die demnächſt aufgenommen werden 
ollen. 


Rückgang der polniſchen Kohlenausfuhr im Mai. 


Die polniſche Kohlenausſuhr betrug in der erſten Hälfte des 
Monats Mai 426 000 To. und war damit um 47 000 To. geringer 
als in der gleichen Zeit des Vormonats. Der tägliche Durch⸗ 
ſchnittsverſand ins Ausland betrug einſchließlich der Schiffs⸗ 
verladungen 39 000 To. Die Ausfuhr nach den mitteleuropäiſchen 
Ländern war, mit Ausnahme Deutſchlands, unverändert bzw. ge⸗ 
ſtiegen, nach Skandinavien ſank fie um 11000 auf 114000 To., 
wobei die däniſchen Plätze jedoch größeren Bedarf zeigten. Der 
Abſatz in Weſteuropa war bei 107 000 To. um 5000 To. und nach 
Südeuropa bei 77000 To. um 15 000 To. geringer. Der überſeeiſche 
Abſatz geſtaltete ſich ſehr ungünſtig. Schiffs kohle wurde um 
14000 To. mehr mit insgeſamt 75000 To. angekauft. Die Schiffs⸗ 
nerladungen geſtalteten ſich wie folgt: Danzig 141000 To. (14000 
To. weniger als in der erſten Hälfte April), Gingen 399 000 To 
(10 000 To. weniger). i 


Polen tündigt das Clearingabkommen 
mit Paläſtina. 


Die Polniſche Regterung bat das Clearingabkommen mit 
Paläftina gekündigt, fo daß diefes mit Ablauf des Monats Nuli 
1038 abläuft. Die Kündigung wurde begründet mit der Veit- 
telung, daß die Handelsumſätze zwiſchen Polen und Paläſting 
zum größten Teil außerhalb des Verrechnungsabkommens metätint 
worden ſind, ſo daß ſich dieſes als unwirkſam erwieſen habe. Es 
bedarf deshalb, umfaſender Apämderugnen. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
27. Mai. Die Preiſe verſtehen fih für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 
Weigen . a 25.00—25 50 | blauer Mohn —.— 
Roggen 712 l. . . 21.50-21.75 Weißtlee 200.00 — 230.00 
Braugerite. . Rotklee, roh 90.00 — 100.00 


Gerſte 700-717 /. . 18.25—18.50 


Rotklee. 95-97% ger. 115.00— 125.00 
Gerſte 673-678 g/l. . 17.50-18.00 en 00— 


Schwedentlee. . 240.00 


Gerite 638-650 g/l. . 17.25—17,50 Gelbklee, enthülſt 80.00-90.00 
afer ) 480g.. . 19.75—20.25 Senf. . . . 35.00-37.00 
afer II 450 g/l.. . 18.75— 19.25 Sommerwicken . . 33.00-24.00 

Weizenmehl, Peluſchkften . . 24 00— 25.90 

5 30 / . 43.75—44.75 Piktoria⸗Erbſen . . 24.(0— 28.00 
„ 0-50% „. .40.75—41.75 Folger⸗Erbſen . 24.50 —26.00 
„lag 65 / 37.75-38.75 Tymot hee 0.90 — 40.00 
„ II 30-65 / 33.25— 34.25 Engl. R ras . 65.00 — 75.00 
Ia 50-65 _— Welzenſtroh, loje , —— 
111.65-70%, mm Weizenſtroh, gepr. 4.90—5.15 


Roggenſtroh, loje . 
Roggenſtroh, gepr. 5.50—5.75 


l 
10-50% 31.75—32.75 
eee loſe . 4.80505 


10-65 ¼ 20.25 81.25 
K off I 1 81 65 / —.— 
rtoffelme | 
ý „Superior“ 29.00—31.50 


n 


aferſtro 
Eee che Pt 
Gerſtenſtroh, gepr. 


Weizenkleie (grob). 15.50—16.00 | Seu, loſe 7.10—7.60 
Weizenkleie, mittelg. 13.50—14.50 eu, gepreßt „ 7.75—8.25 
Roggenkleie 14.75—15.75 etzeheu. loſe . „ 8.20—8.70 
Gerſtenklete . . 12.75—13.75 | Netehen, gepreßt. 9.20—9.70 
MWinterraps . . . —.— Leinkuchen 22.25—23.25 
Leinſamen . . . 53.90— 55.00 Raps kuchen 15.50—16.50 
blaue Luvinen . 13.75—14.25 Sonnenblumen ⸗ 

gelbe Lupinen „ 14.50 —15.00 


kuchen 42—43%, . 17.75— 18.75 
Serradelle. . . . 35.00-37.00 | Sofaſchrot . 22.75—23.75 


Geſamtumſätze 2241 to, davon 323 to Weizen, 859 to Roggen, 
89 to Gerſte. 60 to Hafer, 742 to Mühlenprodukte, 85 to 
Sämereien. 78 to Futtermittel. Tendenz bei Weizen belebt, 
bei Roggen anſteigend, bei Gerſte, Hafer, Mühlenprodukten, 
Sämereien und Futtermitteln ruhig. 


Warſchau, 27. Mai. Getreide, Mehle und Futtermittel⸗ 
abſchlüſſe auf der Getreide und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: ä 748 g/l, 28,50 —29.00, Sammel» 
wetzen 737 g/l. 28,00—28,50, pogen I -693 g/l. 21.75 22.00, 
Hafer | 460 g/l, 22,25—22,75, Hafer II 435 g/l. 21,00—21,50, Braugerite 
678-684 g/. —,—, Gerſte 673-678 g/l. 19,25—19,50. Gerſte 
649 g/l. 18.75—19,00 Gerſte 620,5 g/l. 18,50—18,75, Speiſe⸗Felderbſen 
24.00 27,00, Vikt.-Erbſen 28,00—29,00, Widen 21,75—22,75. Beluichten 
25,00 — 26.00, Serradelle 95*,, aer.33,50--34,50, bl. Lupinen 14,25—14,75, 
gelbe Lupinen 15,015.50, Winterraps 56,00 — 57,00. Winterrübien 
52,00—53,00, Sommerrübjen 52.00— 53.00, Leinſamen 51,50 — 52.50, 
roher Rotklee ohne dicke Flachsſeide 100-110, roher Rotklee ohne 
Flachsſeide bis 97 ¾ ger, 125—135, roh. Weißklee 190—210. Weißtlee 
ohne Flachsſeide bis 97% ger. 220—240, Schwedenklee 245—280, 
blauer Mohn —.—. Genf mit Sack 36,00—38,00, wierzenmeh, 
930% 43.00 45,50. 050% 40.00 42.50, 065 ¼  38,00—40,C0, 
II. 30-65 ¾ 31.00 —32,50, IIa 50-65% 26.50 — 29.50, III 65-70% 23.50 
bis 26,50, Meigen-tyuttermehl 16,50—17,50, Weizen-Nachmehl 0-95 % 
—— Roggenmehl 10-50% 32,00-323,75, Roggenmehl0-65°/, 29,75 
bis 30,25, Roggenmehl II 50-65% 19,75—20,75, ongen eee 
0-95°%/, 23,50—24,25, Kärtoffelmehl „Superior“ 31,00-32,00, grobe 
Weizenkleie 15,50—16,00, mittelgrob 14.25—14,75. fein 14,25— 14.75, 
Roggenklete 0-70°/, 14,25—14,75, Gerſtenkleie 12,75—13,25, Leinkuchen 
22,00—22;50, Rapskuchen 15,50-16,00, Sonnenblumenkuchen 17.50 
bis 18,00, Soſa⸗ Schrot 22.00— 22,50 Speiſe⸗Kartoff. 4.00 — 4.50. Fabrik- 
kartoffeln Baſis 18%, 3,50—3,75. Roggenſtroh, gepreßt 6,50—7,00. 
Roggenſtroh, loje (in Bündel) 7,00—7,50, Heu J. gepreßt 10.50 —11.00, 
Heu Il, gepreßt 8,50 — 9,50. 


Poſener Butternotierung vom 27, Ma durch 
die Weſtpolniſchen Molkerei⸗Jentralen. Großhandels reiſe: 
Exportbutter: Standardbutter 2.81 iv us . Volen, 
2,75 1 pro kg ab Molterer; Nicht⸗Standardbutier ~, — % pro kg 
( 20; Inlandbutter: l. Qualität 2.60 1 pro kg, 
1. Qualität 250 2 pro kg. Kleinverkaufspreiſe: 3,00z2iproke. 
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Empfehle 4327 
für die heiße Jahreszeit meine große 
Auswahl in federleichten 


Haarhüten, Panamas 


aeiden-, Woll- und Baumwollstoffe, 
Gardinen, Tischwäsche, Reißwaren 


Telefon 3212 - Gdańska 35 


« Telefon 2016 


und Sommermützen = und Herrenstotfe empflehlt zum Pfingstfest 4201 
oo 2 in größter Auswahl zu billigen Preisen Königskuchen Torten 
Qh, WEUUGFERSS Elegante empfiehlt 4331 In diversen Größen In allen Preisiagen 
n . IN 1 

0 Mil A Englisch. Keks, Baumkuchen 
we, Mr si : Seiden- und R H Neum an 

BYDGOSZCZ —.—. 16 5 u a Konfitüren, lose und in Pakungen _ 
GDAŃSKA 1 = TEL. 3091 Wollstoffe a Stary Rynek 9 


Seine bekannten Qualitäts- 


Biere una Limonaden 
— ———— EEE — 


empfiehlt 


Browar Bydgoski 


Telefon 16-08 


Karl Pauls 
Bydgoszez, Stary Rynek 12, Tel. 1781 


Kenner trinken das vorzügliche 


Okocimer Bier 


Vertretung: Browar Bydgofki 


4307 Bydgoſzez — Telefon 15:05 


H. Retzlaff 


Letzte Neuheiten Ein festliches Geschenk 


Bydgoszcz, Story Rynek 16 zur Konfirmation ist * 
— — — — 2 — — TEE rn x 2 
Woll- un d Seiden stoffen empflenit Kleider-, Mantel- und Kostümstofte ein Schmuckstück oder 5 
SFP ß Handschuhe, Strümpfe, Socken, Blusen Seide, Samt, Leinen, Tischzenge eine Uhr von en 


Gardinen, Taschentücher 1182 
Trikotagen, Anzugstofte 


Damen-, Herren- und Kinderwäsche 
Badekostümea sowie alle Kurzwaren 
zu günstigen Preisen. 


e F. A. MATZ 


Stary Rynek 19 Bydgoszez Śniaðeckich 49 


Joh. Sens es 


Goldschmied · ul. Diuga 43 


Große Auswahl- Billipe Preise 


Das führende Schuhhaus von Bydgoszez, Gdańska 21 


STRUMPFE Damen-Seiden-Strümpfe Seidene Blusen 


in Natur-Seide 
Socken - Handschuhe - Damen- u. Herren- x 4 Mod Neuheiten in Bade-Anzügen 
Wäsche - Apachen-Tücher - Schals Die grosse Mode 


empfiehlt in großer Auswahl Original Wiener Sporthemden di b Zi 
Oxford - Tourings ta Kk 
MARJAN SUSALA auch in Übergrößen für Korpulente t 


Bydgoszcz, Stary Rynek 19 — jetzt Marsz. Pitsudskiego 19 — Telefon 11-28 Bydgoszcz, Mostowa 7 


Uhren ` Bacon Export Gniezno S. A. Mé öbel 
Gold- und Silberwar en einfache und elegante, gut und 
Optik Räucherwaren / Konserven/ Schinken / Fleisch preiswert, erhalten Sie bel | um 


in erstklassigen Qualitäten 


Speisehalle 
Fi 


Frühstück — Mittag — Abendbrot 
Schmackhaft - Reichhaltig -~ Billig 
Gut gepflegte Biere kal geöffnet von 7—22 Uhr 


M. Retzlaff 


Bydgoszcz, ulica Diuga 76 
in der Nähe des Autobahnhofes. 


EDMUND CZAJKOWSKI 
BYDGOSZCZ. DŁUGA 21 
(früher Ménard) - Eigene Reparaturwerkstatt 


Konfirmationsgeschenke 
die nicht vergehen 


aus Gold, Silber etc. auch Uhren 
— kauft man günstig bei 


Skoraczewski, Gdańska 5 


P, Michalski 


> Bydgoszcz 


Gdańska 39 
Telefon 32-07 


x : Ze Å S 
H. Kurtz Nachf. 


Inh.: E. Kruszczyäski 


Zeria Oruppenpflanz en 
Bydgoszcz, Poznańska 8 U. Koniferen 


— — — aa 
Wäsche -Ausstattungs-Geschzft 
S 


Das Speisezimmer 


ist die gastliche Stätte des Hauses. Der gute 
Eindruck, den das Speisezimmer vermitteln 


photo- N 


dan Lewandowski 


Voi teh Billigste Preiſe 
Sa nee ——— e e 
verbindlich. Angenehm überrascht werden auch auf 12 Monatsraten Sktad fabryczny Leibwäsche, 42¹ eite Bllanzreit 
Sie durchunsere überaus große Auswahl sein. Nowa Drogeria artykutöw podröänych Bertahuen, pa unen J. R 
Möbelhaus J. Grajnert (Ecke Cieszkowskiego) eee . a a | Ju oß, Bydgoszcz 
Dworcowa 21 w. Telefon 1921 Annahme aller Photoarbeiten f DŁUGA 29 TEL. 2834 f jeder Zeit, Orunmwaldgta 20 - Tel 3048 
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Brieflaften der Redaktion. 


i „Sſterreich 13“. Stolzenburg liegt im Bezirk Stettin, etwa 
50 Kilometer nordweſtlich von Stettin, und hat ein evangeliſches 
Pfarramt. Stolzenberg liegt im Bezirk Liegnitz. Einen Ort Alt⸗ 
Stettin gibt es in Deutſchland nicht. Ein anderes Stettin als die 
große Stadt an der Oder gibt es in Deutſchland nicht. Wenn Sie 
kein Rückporto beilegen, wird keine Behörde antworten. 


„Grenzzone“. 1) Bezüglich der Dollaranleihe müſſen wir Sie 
an eine Bank verweiſen, da wir dieſe Ziehungen nicht kontrollie⸗ 
ren. Das deutſche Ausloſungsrecht iſt noch nicht gezogen worden. 
2) Der Kreis Dzialdowo gehört zur Grenzzone; feine Zuteilung 
zur Wofjewodſchaft Warſchau ändert daran gar nichts. 2) Zum 
Kauf eines Grundſtücks im Kreiſe Thorn oder Bromberg iſt eine 
Genehmigung des Wofewoden nicht erforderlich, da dieſe Kreiſe 
nicht in der Grenzzone liegen. Die Auflaſſung eines neu erwor⸗ 
benen Grundſtücks auch in dieſen Kreiſen iſt aber von einer Ge⸗ 
nehmigug abhängig, u. z. von der Genehmigung einer Kom⸗ 
miſſion, die für dieſen Zweck in jedem Kreiſe eingeſetzt iſt. 3) Wer 
vom Ausland nach Deutſchland reiſt, kann einen Betrag bis 200 
Zloty mitnehmen. Man kann dafür fog. Reife- oder Regiſter⸗ 
mark erhalten, die in Deutſchland zur Auszahlung gelangen und 
deren Kurs wechſelt je nach der Konjunktur; fo kann man unter 
Umſtänden ſchon für 125 oder 130 Zloty 100 RM erwerben. 5) Für 
eine ganze Familie werden Sie ſchwerlich die Einreiſegenehmi⸗ 
gung nach Deutſchland ſo leicht erhalten. Sie müſſen zunächſt für 
ſich um eine ſolche Genehmigung nachſuchen, und wenn Sie ſie von 
der deutſchen Paßſtelle erhalten, einen entſprechenden Paßantrag 
bei der polniſchen Paßſtelle ſtellen. Ein ſolches Geſuch wird aber 
von polniſcher Seite abgelehnt, wenn nicht eine Bürgſchaft dafür 
beſteht, daß für die Zeit Ihrer Abweſenheit für Ihre Familie ge⸗ 
forat iit. Geht alles glatt, und finden Sie in Deutſchland Be- 
ſchäftigung, dann kann Ihre Familie für ſich um Päſſe nachſuchen. 
6) Auch wenn Sie mit Ihrer Familie nach Deutſchland ausreiſen, 
behalten Sie ihre polniſche Staatsangehörigkeit weiter und auf 
Grund derſelben haben Sie ein Anrecht auf Rückkehr nach Polen, 
brauchen alſo keine beſondere Rückreiſegenehmigung. 


„1874“. 1) Der Artikel 28 des dentſch⸗polniſchen Sozialver⸗ 
ſicherungsabkommens beſagt nur, daß, wenn die berechnete Rente 
kleiner ift als die, dt: dem berechtigten in einem der beiden 
Staaten zuſtehen würde, ſo hat der Verſicherungsträger dieſes 
Staates die Rente um den Unterſchied zu erhöhen. Davon, daß 
für eine Mark das Doppelte in Zloty zu zahlen iſt, iſt in dem 
Artikel nicht die Rede. 2) Eine ſolche Entiheidung des Oberſten 
Gerichts zugunſten des Mieters iſt uns nicht bekannt, ſie iſt auch 
ſehr unwahrſcheinlich, denn das wäre ein Eingriff in die Rechte 
des Eigentümers der fraglichen Möbel. Der Hauswirt kann ſch 
nur an den Mieter halten, der möglicherweiſe ſtrafrechtlich zur 
Verantwortung gezogen werden kann. Haftbar für die Miete ſind 
nur die Perſonen, die mit dem Mieter zuſammen gewohnt haben. 
3) Das Eigentumsrecht der Frau an einem Teil des Hauſes bleibt 
durch den Zwangsverkauf des anderen Teils unberührt. Die 
Frau kann natürlich auch bei der Zwangsverſteigerung mitbieten 
und den verſchuldeten Teil für ſich erwerben. 4) Um dieſe Mehr⸗ 
foften einziehen zu können, ift eine neue Klage beim Oberverwal⸗ 
tungsgericht erforderlich. 5) Wenn das Statut für die Waſſer⸗ 
gebühr verletzt wird, fo kann von demjenigen, der dadurch ge⸗ 
ſchädigt wird, im Inſtanzenwege dagegen Einſpruch erhoben 
werden. 


„Laubwirtſcßaftliche Schuld“. Die 
ſchaftliche, da 


„Paul 100“. 1) Man 


Polſki erforderlich. 


mindern oder ganz entziehen. 


„Frl. Klara“. 1) Da die Miete bis 15. 


können Sie dem Mieter nur am 30 Juni zum 31. Juli kündigen. 
Wenn der Mieter die Wohnung nicht freiwillig räumt, können 
Sie die Exmiſſionsklage gegen ihn einreichen. 2) Da die Hypothek 
nach dem 1. Juli 1932 entſtanden ift, unterliegt fie nicht dem Eni- 
ſchuldungsgeſetz und auch nicht dem Geſetz vom 29. 3. 1988. 
Gläubiger kann alſo, der Verabredung entſprechend, Zahlung am 
1. 11. 1988 verlangen und im Falle der Nichtzahlung Zwangs voll⸗ 


ſtreckung beantragen. 
„Gerecht“. 1) Wenn das Haus und 


ſcheint, dem Mieterſchutz unterliegen, beträgt die Grundmiete in 
Zloty umgerechnet nur 29,52 Zloty und ſoviel braucht der Mieter 
2) Im zweiten Fall beträgt die Grund⸗ 
miete nur 11,07 Zloty. 8) Ste können, wenn die Vorkriegsmiete 


auch nur zu bezahlen. 


(die Miete für Juni 1914) 16 Mark betrug, 


4) Für das eine Zimmer und Küche können Sie nach demſelben 


Prinzip 12,91 Zloty verlangen. 


M. F. Eine Wohnung, die nicht dem Mieterſchutzgeſetz unter⸗ 
liegt, kann ohne weiteres gekündigt werden, wobei aber die durch 


Vertrag feſtgeſetzten oder die geſetzlichen 
beachten ſind. 
geſetzliche Friſt. 
Mietszahlung monatlich erfolgt. 
St. M. S. 175,2. 
Grundſtück 


dabei die 
ſichtigen. 


wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
Der Zahlungsaufſchub und die 


durch das Gericht erfolgt im nichtſtreitigen Verfahren, wenn bereits 


ein Vollſtreckungstitel beſteht. Gegen die 
ſolchen Verfahren kann fofortige Beſchwerde 


beſteht aber kein Rechtsmittel, das Oberſte Gericht anzurufen. 
der Gläubiger Ihnen zu einem früheren Termin als zum 31. De⸗ 


zember 1989 gekündigt hat, haben Sie auch 


mit Pfandbriefen zu bezahlen, wobei der Gläubiger einen Kapital- 
Das Recht, in Pfand⸗ 
briefen zu zahlen, erliſcht, wenn die Zahlung nicht bis 31. 12. 1939 
Dieſes Recht hat der Schuldner nicht, wenn das Gericht 
die Schuld auf Raten verteilt hat, oder wenn der Schuldner das 
Grundſtück nach dem 1. Juli 1932 gekauft hat. Wenn der Schuldner 
eit nach dem 1. 1. 38 drei Monate im Rück⸗ 
ſtande iſt, verliert er das Recht auf alle durch das bezügliche Geſetz 


verluſt bis 25 P. zent erleiden würde. 


erfolgt. 


mit den Zinſen für die 


vorgeſehenen Erleichterungen. 
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Sonnenbrand, V ampfrein’gungsanstalt. 


gelbe Flecke 
usw.beseitigt 
unt. Garantie 


angeleyenhelten 


wie Straf-, Prozeß-, 
Hypotheken- flufwer 
tungs-, Erbschafts-, 
Beselischafts-,Miets-, 
Steuer-, Administra- 
tionssachen usw. be- 
arbeitet, treibt Forde- 
rungen ein und erteilt 
Rechtsberatung. 


St. Banaszak 
obrońca prywatny 
Bydgoszcz 
al Gdańska 35 (Baus Grey 

— Teleion 1304, 
Preiswert abzugeben! 


Sämtliche zur Roffergrammophon 


Malerarbeiten mer. = 


auch außerhalb und Platt 


1 Torun) 1 pelzd ak enkof 
führt eritilaiftg und !zdecke, 1 Geld- 
prompt aus Via kassetta 
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empfiehlt fih. Zuſchr. Malermeiſter i 5 
unter 6 3930 an die] Franz Schiller, a0 7, Schliefach 16 
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Proſpekte u. Bezugs⸗ 
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Heute, Sonnabend, 
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vor nehmes Haus in vollkommen ruhiger Lage. 
mit ſchönem Garten. Vor zu 
Nähe von Kurgarten und Kaſino. 


Direkt am Meer. 


Schindeldächer 


Neudeckung ſowie Reparaturen 
werden ſachgemäß unter Garantie u. günſtigen 
Zahlungsbedingungen ausgeführt. 


N. Klugmann, Danzig, 


züge 


auch Sammelladungen nach u. von Deutſch⸗ 
land. — Autotransporte in Bolen u. nach Deutſch⸗ 
land. — An⸗ und Abrollſpedition übernimmt 


W. Wodtke, Gdanſta 76. Tel. 3015. 2992 
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Ondulier., Maniküre 
Wasserwell, in erst- 
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zu billigsten Preisen 


Teppiche 
Gardinen 
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Knie u. Abzweige 
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und Stores. 
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„Pat u. Patachon im Paradies‘ 


in deutscher Sprache. 


Schuld tft eine 
e vor dem 1. Juli 1937 entſtanden ift. Die im Ent- 
ſchuldungsgeſetz vorgeſehenen Erleichterungen für den Schuldner 
können bis Ende 1940 geltend gemacht werden. 
kann nur 200 Zloty über die Grenze 
nehmen; für eine größere Summe iſt die Genehmigung der Bank 
2) Wenn der Schuldner in guter wirtſchaft⸗ 
licher Lage ift, dann kann auf Antrag des Gläubigers das Schieds⸗ 
amt ihm das Recht auf die Benefizien des Eutſchuldungsgeſetzes 
Was beſſer iſt, ob Ratenzahlung 
ober etwas anderes, können wir nicht ſagen, da wir den Verlauf 
der Dinge nicht ſicher voraus ſehen können. 


Iſt keine Kündigungsfriſt vereinbart, ſo gilt die 
Dieſe beträgt einen vollen Monat, wenn die 


Wenn die Hypothek auf einem ſtädtiſchen 
laſtet, ſo iſt zwar das Moratorium am 1. 
erloſchen, aber das Gericht kann Ihnen auf Ihren Antrag Zah⸗ 
lungsaufſchub bis höchſtens zum 31. Dezember 1939 gewähren oder 
es kann die Abzahlung auf Raten in der Weiſe verteilen, daß die 
Schuld ſpäteſtens bis 31. 12. 1943 bezahlt wird. 
beider Parteien berück⸗ 


Eommerſtiſche 


ganz nah a. herrl. Wald 
u. Seen, m. fonn, Land⸗ 
Park 
Gut. 
Angeln, Baden, Ru⸗ 
dern, Reitgel., Jagd, 
n e Denion 

l. bi ir è 
3826 a.d. DS 


aI 


Gommerfriiche 
bietet deutſch. Gut in 
Pom. an Wald u. See 
Beſte Verpfl. Penſion 
4 21. Offert. u. M 3972 


d. Ztg.] Die den Erben nach M. Prohjahn gehörenden 


4 Angeſtellt. Kameraden] Skóra i Ska, Poznań, | Bydgofzez:Nupienicaꝰ9 
„DeKora günft, Teilzahlungen. A Marcintowſtlego 23. P 
ul.Gdańska 22 G. Wichmann 

Telefon 32258 


Möbelstoffe 


Besonderer Beachtung 


Spez.-Nähwerhstatt 


367 


Fa. E. H AW stilvolle Gardinen Bauten, ſowie ſämtl. 


In Tritotwäſche 
(auch Seide) für Damen 
Jom Maßanfertigung 


isnad, 
wigi Nr. 5. 


Nr. F. 1001. Nach Art. 180 des Sozialverſicherungsgeſetzes 
haben Sie Anſpruch auf die Hälfte der Rente, die Ihr Mann bezog. 
Dieſe Beſtimmung iſt durch keines der Geſetze reſp. Verordnungen, 
die in dem letzten Beſcheid der Verſicherungsanſtalt in Poſen 
angegangen ſind, aufgehoben worden. Sie können gegen den Be⸗ 
ſcheid wieder Einſpruch erheben bei dem Wyzſzy Urzad Ubezpieczyn 
it Thorn aber durch Vermit. lung der Verſicherungsanſtalt Poſen. 

Nr. 100. Es beſtehen keine Schwierig en für die Wieder⸗ 
kehr, denn Ihre Tochter behält nach wie vor die polniſche Staats- 
angehörigkeit und kann alfo nach ihrem Heimatslande zurückkehren. 

N. O. 1. über die Umrechnung der Währungen bei der Renten⸗ 
zahlung auf Grund des deutſch⸗polniſchen Vertrages über Sozial- 
verſicherung ſind in dieſem Vertrage genaue Beſtimmungen ge⸗ 
troffen. Der Artikel 10 des Vertrages beſtimmt: „Soweit es 
auf die Berechnung eines in der Währung des anderen Staates 
ausgedrückten Geldbetrages ankommt, wird er — vorbehaltlich der 
Beſtimmungen in Artikel 28 — nach dem Verhältnis der beiden 
Währungen an der Börſe der Hauptſtadt des Staates umgerechnet, 
in defen Währung er ausgedrückt ift.” Und der Artikel 28, auf de: 
vorſtehend Bezug genommen iſt, beſagt: „Iſt die Summe der nach 
den Artikeln 19 bis 27 berechneten Renten — einſchließlich des 
Reichs- (Staats-] Zuſchuſſes — kleiner als die Reute, die dem 
Berechtigten in einem der beiden Staaten nach innerſtaatlichen 
Vorſchriften und auf Grund der in dieſem Staate zurückgelegten 
Beitragszeit zuſtehen würde, ſo hat der Verſicherungsträger dieſes 
Staates die ihm zur Laſt fallende Rente um den Unterſchiedsbetrag 
zu erhöhen. Für den Vergleich wird von dem Verhältnis der 
Valuten an der Börſe der Hauptſtadt des Staates ausgegange::, 
dem der Verſicherungsträger angehört; maßgebend ift der Stand n 
dem erſten Tage des Vierteljahres in dem die einzelnen Renten⸗ 
beträge angewieſen werden.“ 2. Die Steuern von der Rente 
werden an der Stelle erhoben, wo die Rente ausgezahlt wird. 

G. P. bier Koflataje. Zwiſchen Polen und Deutſchland beſteht 
ein Vertrag über Sozialverſicherung. Wenn Sie, wie es ſcheint, 
die Anwartſchaft aufrechterhalten haben, können Sie, wenn Ste 
invalide geworden ſind entweder durch Krankheit oder Alter, Rente 
beanſpruchen hier in Polen oder, falls Sie abwandern, in Deutſch⸗ 
land, und zwar für die ganze Zeit der Verſicherung hüben und 
drüben. Beide Staaten ſind Träger der Verſicherung. Wenn 
Ste abwandern und beantragen die Rente in Deutſchland, dann 
berechnet Polen ſeinen Anteil an den Koſten und überweiſt den 
Betrag an die Verſicherungsanſtalt in Deutſchland. Bleiben Sie 
hier, dann überweiſt Deutſchland ſeinen Anteil hierher. Wenn 
Sie aber drüben weiter arbeiten können, dann brauchen Sie ſich 
nur hier abzumelden und drüben anzumelden, und es iſt alles 

eregelt. Die geiſtigen Arbeiter fallen gleichfalls unter dieſen 
ertrag, das Verfahren iſt alſo das gleiche. 

„Frühling 1938.“ Für die Grundſchuld haben Sie 18 ¼ Pro- 
zent = 694,44 Zloty zu zahlen und für die Hypothek von 1 Million 
vom Auguft 1921 15 Prozent = 375 Zloty. 

A. S. 100. 1. Die Hypothek kann nicht lauten: „1500 Zloty 
nach Dollarwährung“, denn das iſt unverſtändlich; es muß viel⸗ 
mehr angegeben ſein, wie hoch die Dollarſumme iſt, die Sie zu 
zahlen ſich verpflichteten. Sind keine beſonderen Vorbehalte ge⸗ 
macht, und iſt nur der Dollarbetrag angegeben, dann brauchen 
Sie nur die Schuldſumme in Dollar nach dem Kurſe des Dollars 
am Zahltage in Zloty umgerechnet zu zahlen. 2. Das Moratorium 
für Stadthypotheken läuft am 1. Juni d. J. ab, aber auf Antrag 
des Schuldners kann das Gericht Stundung bis 31. Dezember 1989 
oder Ratenzahlung bis 1943 oder auch Bezahlung in Pfandbrieſen 
bis 1089 gewähren. 


Iandwtrt- 


Juli d. J. bezahlt ift; 


Der 


die Wohnung, wie es 


19,68 Zloty verlangen. 


Kündigungsfriſten zu 


Juni 1988 


Das Gericht ſoll 
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Entſcheidung in einem 
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das Recht, die Schuld 
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“Datu. Patachon 
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Regie: 


Karl Lamac Neueste Wochenschau! 


